237. 


Das Abonnement 
AUF dies mit Ausnahme der 
Bonntage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1, Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
: Befellungen 

Nehmen alle Poſtanſtalten des 

An. und Auslandes an. 
A — 


Bekanntmachung. 
In Gemäß heit des Geſetzes vom 17. Mai d. 3., der 
Allerhöchſten Ordre vom 22. September d. J. und des 
rtikel 51. der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 


Phe ich, auf Grund der $$. 17. und 28. der Wahlverord⸗ 


Ming vom 30. Mai 1849, für den ganzen Umfang der 
onarchie den Tag der Wahl der Wahlmänner 

* auf den 30. Oktober 

und den Tag der Wahl der Abgeordneten 

. auf den 7. November d. J. 

hierdurch feſt. 


0 


Berlin, den 8. Oktober 1867. 
Der Miniſter des Innern. 
gez. Graf Eulenburg. 


Amtliches. : 


th Berlin, 9. Oktober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ger | 
v It: Den Oberften und Kommandeur des Feld. Artillerie- Regiments Nr. Y 

R N der Becke in den Freiherrnſtand zu erheben, den e | 
un ch zu Königsberg i. Pr. zum Direktor des Kreisgerichts in Neidenburg, 
Frei den Kreisgerichtsrath Rovenhagen in Angerburg zum Direktor des 
eisgerichts in Marggrabowa zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


| ji Ratzeburg, 9. Oktober Abends. Graf Kielmannsey y hat 
ſcherem Vernehmen nach ſeine Entlaſſung als Prafident der Lauen⸗ 
Aus Rom vom 8. d. Abends wird ge⸗ 


der Regierung erbeten und erhalten. 
Paris, 9. Oktober. a 
geldet: Seit zwei Tagen haben nur unbedeutende Gefechte bei 
Ohta Libreti ſtattgefunden, in welchen die päpſtlichen Truppen 
gebli ind. In Rom herrſcht vollſtändige Ruhe. 


—— a 
Tann Sea yar ae 


Das öſtreichiſche Konkordat und die Sep: 
tember⸗Konvention. 


o Beide Konventionen haben das mit einander gemein, daß ihre 

Weltrebte Abänderung auf Rechnung des Papſtthums gehen würde. | 
Mis das Konkordat anlangt, ſo ſteht es heute ſo damit, daß eine 
ni 


iniſterkriſis in Folge der dafür und dawider ergangenen Addreſſen | 
hay zu den unmöglichen Dingen gehört. Die Biſchöfe ſtehen 
nid mit ihren Anſtrengungen für Erhaltung des Konkordats 
bat allein, ſondern haben die Häupter der feudalen Adelspartei 
f nter ſich, welche den Grafen Clam-Martinitz zum Lenker der künf⸗ 
Vun Geſchicke Oeſtreichs erkieſt haben, der vermuthlich, wie Graf 
N leredi, ſeine Regierung mit der Auflöſung des Reichstags begin⸗ 
en würde. Man wollte ſchon willen, Graf Martinitz habe mit 
N hae Abgeordneten in Wien Verbindungen anzuknüpfen verſucht, 
amentlich mit den Polen, ferner ſoll er, wiewohl vergeblich, ſich 
eine Zujammenfunft mit dem Präſidenten des Abgeordneten 
beuſes Dr. Giskra bemüht und ſoger an eine Verbindung der li⸗ 
Dieledeutſchen und der feudal'ezechiſchen Partei gedacht haben. 
Sy Häupter des Epiſkopats, wie der ftreng ultramontane Kardinal 
o warzenberg, hatten ihren Feldzug gegen Herrn v. Beuſt nicht 
mme die weltliche Reſerve der hohen ae Ariſtokratie unterneh⸗ 
önnen. ; 
len Man prophezeihte Rückkehr zum Föderalismus, und den Po⸗ 
ih ‚und Böhmen zu ſchmeicheln, aber die Stimmung in Wien 
eint auf die Entſchließungen des Hofs gewirkt zu haben — und die 
I lerungsblatter haben vollauf zu thun mit Verſicherungen, daß 
bie egierung dem Fonftitutionellen Syſtem treu bleiben werde und 
* Stellung des Herrn v. Beuſt geſichert ſei. 
We Nun kann aber noch ein Punkt von entſcheidender Wichtigkeit 
rden, die Exiſtenz der angeblichen Generalvollmacht des Kardi⸗ 
Rauſcher. Offiziös wird zugeſtanden, die Regierung habe, 


ty lic) den Entwurf eines interkonfeſſionellen Geſetzes ausgearbei⸗ 
und durchberathen, aber aus den Akten des Kultusminiſteriums 
der aus einer Rückſprache mit dem Kardinal Rauſcher erſehen, daß 
Geſetzentwurf beſonders „in zwei Punkten in Betreff der gemiſchten 
bei Rin Widerſpruch ſtehe mit Sufagen, welche diesfalls der Kardinal 
de in Abſchluſſe des Konkordats im Namen der kaiſerlichen Regierung 
die heiligen Stuhle gegeben habe. Da nun der genannte Kardinal 
bee 3ufagen in Folge der ihm damals zum Behuf des Abſchluſſes 
ie Konkordats ertheilten Vollmacht im Namen der kaiſerlichen Re⸗ 
pag abgegeben hat und abzugeben auch ermächtigt war, jo müſſe 
Miniſterium die Zuſagen auch als bindend für die kaiſerliche 
Metung anſehen.“ Die Folge davon fei die Einleitung von Ver- 
ablungen mit dem pápítligen Stuhl, die jedoch vor dem Monat 
vember nicht ftattfinden können. 
dem Die Generalvollmacht des Herrn v. Rauſcher eriſtirt alſo in 
die Sinne den man in den letzten Tagen annahm, nicht. Aber 
ma egierung iſt durch die „damals“ dem Kardinal gegebene Voll⸗ 
Rei 1 aden was ziemlich auf Daſſelbe hinauskommt. Die 
nicht eſteht alſo immer noch; die Gewißheit, daß die Kurie ſich 
zu Konzeſſionen verſtehen werde, macht die Ausſicht in die Zus 
t heller, und Herr v. Beuſt hat die Probe immer noch zu 
ob es ihm gelingen wird, durch den Bericht über die Adreſſe 
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10. Oktober 1867. 


| Obwiesz;zenie. 


| W skutek prawa z dnia 7. Maja r. b. Najwyzszego 


er Zeitung. 


| . se . 
| rozkazu z dnia 22. Wrzesnia . b. i artykulu 51. konsty- | | cht des Minift 
den dritten und vierten Ausſchuß beſchloß der Bundesrath eine all⸗ 


| tucyi 2 dnia 31. Stycznia 182. wyznaczam, na mocy $$. 
17. i 28. rozporzadzenia wzsedem wyborów 2 dnia 30. 
Maja 1849., dla caléj Mongchii pruskiéj wybory pier- 


| wotne | 
na dzien 30. Paidziernika r. b. 


zas dzien do wyboröw Deputeanych 
na dzien 7. Ustopada r. b. 
Berlin, dnia 8. hZdziernika 1867. 


Minister spraw wewnetrznych. 
podp. Hr. Fulenburg. 


der Biſchöfe die Frage an das Fum des Abgeordnetenhauſes zu 
bringen. Noch vor wenig Tagen nannten es die offiziöſen Blätter 
einen Fehlgriff, daß die Abgeordieten die Zuſtimmung zum Aus⸗ 
gleich mit Ungarn von der gründlchen Reviſion des Konkordats ab⸗ 
hängig machen wollten. Die Gevalt der Umſtände hat die Kon⸗ 
kordatsangelegenheit jetzt wirklich iber die Ausgleichsfrage geſtellt. 


Durch die in fouftitutioneler Form erfolgte Annahme der 
übrigens würdig und gemäßigt gchaltenen Adreſſe des Wiener Ge⸗ 
meinderaths ſcheint die Löſung einftweilen zu Gunſten der Stellung 
des Herrn v. Beuſt vor ſich gehen zu ſollen. Wäre die Annahme 
verweigert worden, jo würden ſämmtliche Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Base ausgetreten ſein, (nachdem die drei geiſtlichen Mitglieder auf 
Befehl des Kardinals bereits aus dem Kollegium geſchieden ſind) 
1 hätte antiklerikale Demonſtrationen in ſeinen Vorſtädten 
erlebt. a a 

Es iſt klar, daß gerade das Gebundenſein der Regierung durch 
die an den Kardinal Rauſcher in der Konkordatsfrage gemachten 
Sujagen die Gemüther erhitzen und zur Entſcheidung der Angele⸗ 

drängen wied, die alle wenn Bouft Sieger bleibt, zu einer 


lappe für den römiſchen Stuhl führen muß. 


An der Modifikation der September-Konvention will 


ſich die oͤſtreichiſche Regierung eben fo wenig betheiligen, wie die 
preußiſche, da ſie ihrem Abſchluſſe fern geſtanden. Mittheilungen, 
daß ſchon bei der Salzburger Zuſammenkunft dieſe Eventualität 
zwiſchen beiden Kaiſern beſprochen ſei, beruhen wohl nur auf Ver⸗ 
muthung. Trotzdem erſcheint es nicht unglaubhaft, daß das franzöſiſche 
Kabinet von ſeinen jetzigen Abſichten dem Wiener Kenutniß gegeben 


hat. Es wird wenigſtens als poſitiv bezeichnet, daß eine auf die Septem⸗ 


ber⸗Konvention bezügliche Eröffnung in Wien vorliege und zwar des 
Inhalts, daß Italien die Berechtigung erhalten habe, den ganzen 
Kirchenſtaat — nur die Hauptftadt Rom bleibt in unangefochtenem 
Beſitz des Papſtes — militäriſch zu okkupiren. Ob die Vereinba⸗ 
rung zugleich, wie anderweitig verſichert worden, die Eventualitát 
des Ablebens Pius IX. in Ausſicht nimmt und bis zu dieſem Zeitpunkt 
auch Rom ſelbſt unter die Herrſchaft des Papſtes heit kann zunächſt 
mit Beſtimmtheit weder beſtätigt, noch in Abrede geſtellt werden. 

Dem Ton der freiſinnigen franzöſiſchen Preſſe nach zu urtheilen, 
bleibt Louis Napoleon kein Ausweg, als in die Beſetzung des römiſchen 
Gebiets durch die Italiener zu willigen. Die vorgeſchrittenen Ka⸗ 
tholiken in Frankreich ſind nicht einmal mit einem neuen Proviſo⸗ 
rium zufrieden, ſondern verwerfen jeden Vorbehalt. 


Deutſchland. 


Preuſten. A Berlin, 9. Oktober. Hinſichtlich der Nee 
gelung der finanziellen Verhältniſſe des vormaligen Königs 
von Hannover begegnet man der Behauptung, daß die Verein⸗ 
barung noch nicht perfekt ſei, da namentlich von Seiten der Agnaten 
dagegen Proteſt erhoben worden. Das dürfte wohl falſch ſein, da 
die engliſche Königsfamilie ſich mit dem Abkommen einverſtanden 
erklärt hat. Allerdings war von dem Herzog von Kambridge Wi⸗ 
derſpruch gegen die Theilnahme der hannoͤverſchen Stände an der 
Verwaltung der betreffenden Kapitalien erhoben; da aber dieſer 
Punkt bekanntlich aus dem Vertrage wieder herausgenommen iſt, 
ſo iſt nicht gut abzuſehen, welches Hinderniß noch im Wege ſtehen 
ſollte, den Vertrag zur Gültigkeit gelangen zu laſſen. Ich höre 
ep daß die mit der Vertretung der Agnaten beauftragte Per⸗ 
ſönlichkeit ihre Miſſion als beendet angeſehen und Berlin bereits 
wieder verlaſſen hat. — Nachdem in den neuen Provinzen die Ver⸗ 
faſſung in Kraft getreten iſt, wird nun in nächſter Zeit die Vereidi⸗ 
gung der dortigen Beamten nach den in Preußen üblichen Formen 
erfolgen. Bisher waren dieſelben nur nach einem vorläufigen For⸗ 
mular vereidigt. 
Wie die „Prov.⸗Korr.“ meldet, iſt der W. Legationsrath 


Bucher zur Führung der Verhandlungen über die künftigen Ver⸗ 
hältniſſe Nordſchleswigs ernannt. Anfänglich war der W. Geb. 


Legationsrath Abeken dazu in Ausſicht genommen, der aber wegen 
jeiner Verwendung in der Nähe des Könige nicht verfügbar war. 
a Verhandlungen werden jetzt unverzüglich ihren Anfang nehmen 
önnen. 


C Berlin, 9. Oktober. Heute fand eine Bundesraths⸗ 


ſitzung unter Vorſitz des Miniſters v. Frieſen ſtatt. Preußen 
brachte Mittheilungen ein über die Bundesmarine und die Bun- 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgelpale 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


— — 


desflagge. Kirchenpauer referirte für den vierten und ſechſten Aus⸗ 
ſchuß über den Geſetzentwurf betreffend die Bundeskonſulate. Der 
Bundesrath nahm den Gefegentwurf mit einigen Modifikationen 
an. Auf mündlichen Bericht des Miniſterialdirektors Weinlig für 


gemeine Volkszählung im Bundesgebiete im laufenden Jahre vor⸗ 
zunehmen, und ſtellte ein hierfür zu verwendendes Formular feſt. 


N I At! ruhen her nt ift eine Statiſtik der Brannt⸗ 
weinbrennereien in Preußen und den Vereinsländern, welche mit Preußen 
die Branntweinſteuer theilen, für das Jahr 1866 ausgearbeitet worden. Hier⸗ 
nach zählten Preußen und diejenigen Bercinslánder, aus welchen die Ein 

me in preußiſche Kaſſen fließt, 7660 Branntweinbrennereien, von denen 6051 
Betrieb geweſen find. Von letzteren verarbeiteten 1819 Getreide, 3202 Kar 
toffeln und 1230 andere Gegenftände, wie Weinhefen, Obſt, Zuckerwaſſer u. ſ. w. 
Gegen das Vorjahr waren 158 Brennereien mehr im Betrieb. An Getreide 
wurden 4,350,442 Scheffel, an Kartoffeln 28,356,675 Scheffel verbraucht. Das 
Getreidequantum hatte gegen das Vorjahr um 339,858 Scheffel ab- und das 
Kartoffelg antum um 1,178,782 Scheffel zugenommen. Die eingegangene 
Branntweinſteuer beläuft fid pro Kopf auf 13½ Sgr. und das Pal 
quantum auf 67/, Quart. Deftilliv-Anftalten find im Betrieb geweſen 3350, 
— In den Vereinsländern und Bereinsgebietstheilen.des engeren Vereins mit 
Preußen, deren Einnahme an Branntweinſteuer nicht in preußiſche Kaſſen 
fließt, befanden ſich nur 42 Branntweinbrennereien im Betriebe. Das König⸗ 
reich Sachſen zählte deren 645, welche 188,725 Scheffel Getreide und 1,658,989 
Scheffel Kartoffel verarbeiteten. Im thüringiſchen Vereine waren 129 Bren- 
nereien im Betriebe, von denen über 55,000 Scheffel Getreide und gegen 
288,000 Scheffel Kartoffeln gebrannt wurden. Braunſchweig zählte 49 . 
nereien, welche ſich im Betriebe befanden und gegen 500,000 Scheffel Kar. 
toffeln und über 100,000 Scheffel Getreide verarbeiteten sn 


— Ihre Majeſtät die Königin beſuchte in Hechingen 
und Sigmaringen, wie von dort berichtet wird, alle Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten und wohnte in letzterer Hauptſtadt des hohenzollern⸗ 
ſchen Landes mit Sr. Majeſtät dem Könige der feierlichen 
Grundſteinlezung des katholiſchen Waiſenhauſes bei. Se. k. Hoheit 
der Fürſt von Hohenzollern vollzog in Anwefenheit der könig⸗ 
lichen Majeſtäten die Eröffnung ſeines neuen großen Muſeums für 
mittelalterliche Kunſtſchätze. — Die Abreiſe erfolgte am Sonnta 


den 6. nach dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche; di 
kunft in Weimar fand am 7. Abends kurz vor 82 Fa Rache Acme 
den die Einwohner der Reſidenz veranftaltet hatten. — Se. Maj. 


der König von Sachſen, 33, kt. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Herman von Sachſen, die Prinzeſſin Heinrich der Niederlande 
und andre bobe Gäſte feiern das Felt der 25jährigen Ehe des roß⸗ 
Li 89 Paares, dem die kk. Majeſtäten ein enz 
ür die Schloßkapelle zum Andenken verehren. 

des Landes nimmt das hohe Paar die Beweiſe 
lichkeit und Dankbarkeit entgegen. (St. Anz.) 


— Se. Königl Hoheit der Kronprinz wird heute Abend 
von Weimar kommend in Potsdam zurückerwartet. IJ. KK. HH 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden dem Vernehmen nach 
am 16. d. nach Baden⸗Baden abreiſen, dort am 18. den Geburts⸗ 
tag Er. K. H. des Kronprinzen bei Ihren Majeftáten feiern und 
von dort Sich nach England begeben. 


— Nach der „B. B. Z.“ zugegangenen Mün 
Preußen für die Berathungen der am 15.d. M hier 
Poſtkonferenz u. A. auch die Einführung des Groſchenta rifs 
für den Briefverkehr von Norde nad) Süddeutschland und vice versa, 
ſowie eine Ausdehnung der Poſtanweiſungs⸗Einrichtung auf die 
Tagesordnung geſtellt Bayern wird auf der Konferenz durch Mi⸗ 
1 v. Sutner und durch Oberpoſtrath Baumann vertre- 

en ſein. 


— Wie die „N P. Z.“ hört, iſt aus den verſchiedenen Frak⸗ 
tionen des Reichstages eine freie Konferenz zuſammengetreten, um 
fic), wenn möglich, über die Gründung einer Hypotheken ba nf 
und deren Modalitäten zu verſtändigen. (1. Nr. 236 d. Zig) 


— Die „Prov⸗Korr.“ ſagt in Beziehung auf die bevorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen: : 
„Wir müſſen, wie es in einem trefflichen Aufſatze (der, Schleſiſchen Sta e 
heißt, „die neuen Landestheile zu dem Bewußtſein 2 he 
Großſtaat fo ehrenvoll wie feierlich gelangen laſſen, und dies geſchieht offenbar 
wenn das ganze Land denſelben Akt politiſcher Thätigkeit mit ihnen vollzieht 
und dadurch mit einem Schlage alle bisherigen Unterſchiede aufhebt.“ 
Endlich aber macht der Bericht an den — — noch geltend, daß es der Be⸗ 
deutung der geſammten neuen Entwickelung Preußens entípredo, jetzt eine völlig 
neue Vertretung des erweiterten preußiſchen Volkes zu berufen. 
Es iſt in der That ein anderes Preußen, für welches vom! N 
die Verfaſſung gilt, ein anderes nicht blos an Ausdehnung und Borat 
fondern aud in feiner Stellung zu Deutſchland, fo wie in dem Neichthum und 
der Mannigfaltigkeit innerer Gaben und lebensfriſcher Keime. ; 
„Wohl ziemt es fid), daß das jesige preußiſche Volk in ſei 2 
aud iu der Wahl einer neuen Volksvertretung feinen ee, 1 
neuen Geftaltung der Monarchie betunde. So waren es denn in jeder Besies 
hung berbelgeſah dann ne Pflicht, welche den Entſchluß der Auf. 
löſung herbeigeführt haben. Indem aber die Regierung den wichti Schritt 
um ihres Gewiſſens halber thun zu müſſen t Are rte 
) ne i glaubte, durfte fie zugleich die Zu⸗ 
verſicht hegen, daß das preußiſche Volk auch bei desen Sabin tbe ſtehen 
merde. Die beiden jüngften Wahlen zum Reichstage haben ur lg be» 
kundet, daß die große Mehrheit des preußiſchen Molke Me 
Regierung befist: meh eit des preußiſchen Volkes volles Vertrauen zur 
10 0 cio > aa als die Hälfte der preußiſchen Abgeordneten im Reichs. 
fd ben ene Anhänger der Regierung, mehr als zwei Drittheile be. 
e Rater ene Bee ee 
„Möge? ich der Täuf inge ieſe W i 
fo wichtig feien ſich der Täuſchung hingeben, daß ahlen ni 


zon allen Seiten 
wärmſter Anhäng⸗ 


chener Berichten hat 
zuſammentretenden 


d fick j f i cht mehr 
. weil ein erheblicher Theil der ſtaaklichen Aufga 
Korddeutſchen Bund und del Rachen übergegangen ſei. ar reife 
Landtag wird auch ferner berufen ſein, die äußere und innere Wohlfahrt des 
Volkes in den mannichfachſten Beziehungen in Gemeinſchaft mit der Regierung 
zu pflegen. Es kommt überdies darauf an, die Entwickelung Preußens infor. 
weit fie von der Thätigkeit der Bundesregierung noch geſondert bleibt, im vol⸗ 
lem Einklange mit Preußens Wirkſamkeſt im Bunde zu erhalten; um fo wich⸗ 
tiger iſt es gerade ſetzt, daß eine volle Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung 
und Bolfspertretamg mid blos im Reichstage, ſondern auch in umferem Land» 
tage obwalte. Das Gewicht Preußens in der weiteren Geſtaltung der deutſchen 
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gi hängt zum Theil von der Einheit und Kraft unferer inneren Ent- 
wickelung ab. 
„Pflicht aller Patrioten iſt es, der Regierung des Königs hier i 
den caries volle Ane ien is el F 
Eine Ueberſicht der Eintheilung der Armee des Norddeutſchen Bundes 
ſchließt mit dem ſtark betonten Satze: 
„Das iſt die Landmacht des Norddeutschen Bundes, welche (nach Art. 63 
der Bundesverfaſſung) als einheitliches Heer in Krieg und Frieden unter dem 
Befehle Sr. Majeftat des Königs von Preußen als Bundesfeldherrn ſteht.“ 
— Die Provinzial⸗Landtage der alten Provinzen ſoll⸗ 
ten bekanntlich in den nächſten Wochen verſammelt werden. Nach⸗ 
dem jedoch, jagt die heutige „Prov⸗Korr.“, die Staatsregierung fic) 
veranlaßt geſehen hat, Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus anzu⸗ 
ordnen, wird es kaum ausführbar fein, die Sitzung der Provinzal⸗ 
ſtände noch vor der neuen Landtagsſeſſion ee Es ijt daher 
in Ausſicht genommen, die Verſammlung der Provingial-Landtage 
der alten Provinzen um einige Monate hinauszuſchieben; es wer⸗ 
den dann vermuthlich auch die Stände der neuerworbenen Landes: 
theile gleichzeitig einberufen werden können. 


— Bezüglich der Spielbankfrage wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: „Es ift zu erwarten, daß das Norddeutſche Parlament | 


in einer der nächſten Sitzungen das Miniſterium über die öffentli⸗ 
chen Spielbanken interpelliren und den Antrag auf ihre Schließung 
ſtellen wird. Schadenerſatzklage und Entſchädigungsanſprüche ſind 
einfach auf den Rechtsweg zu verweiſen. Der kgl. Kommiſſar hat 
bis jetzt nur zu erkennen gegeben, daß die Staatöbehörde nicht 
Willens ſei, mit derartigen Anſtalten zu paktiren. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird ſie ihren erſten Antrag (Schluß der Spiel⸗ 
banken bis 1870 unter Dotirung eines ausreichenden Badefonds 
aus den Dividenden in Einklang mit dem in Vaden getroffenen 
Abkommen) in allernächſter Zeit als Ultimatum wiederholen, und 
wenn darauf keine befriedigende Antwort erfolgt, mit Ende des 
laufenden Jahres der Anwendung des Geſetzes, welches Hazard⸗ 
ſpiele allerwärts verbietet, freien Lauf laſſen. Das Parlament 
wird, wie geſagt, gewiß nicht unterlaſſen, mit ſeinem Votum die⸗ 
ſen Beſchluß zu ſanktioniren. 

— Ein kirchliches Blatt giebt die folgenden drei Punkte an, 
die den Berathun gen der demnächſt in Fulda zuſammentretenden 
Konferenz deutſcher Biſchöfe als Unterlage dienen würden: 1) Be⸗ 
freiung der deutſchen (katholiſchen) Kirche vom Einfluß des Staats⸗ 
abjolutismus, 2) Reform des Klerus, 3) Regeneration der Gejell- 
ſchaft durch die Kirche. 

— Der bisherige Sub⸗Direktor der „Germania“ in Frankfurt a. M., 
err Jean Koppel, iſt nicht freiwillig zurückgetreten, ſondern nach Anzeige der 
iveftion durch Letztere von feinem Poſten entfernt worden. Wie man 

a aus Frankfurt meldet, wurde Herr Koppel am Montag Vormittag auf 


Anordnung des Ober⸗Staatsanwalts verhaftet; er ſoll einer Unterſchlagung 


bande ſein, bei der es ſich um eine Summe von etwa 17 000 Thalern 
elt. 
Danzig, 9. Oktober. Die Arbeiten an der Köslin-Dan⸗ 
iger Bahn werden wie die „N. St.⸗Ztg.“ hört, auf der Strecke von 
öslin nach Stolp (8 Meilen 1860 Ruthen) beginnen und zwar 
in dieſem Quartal. Das Planum wird nur eingeleiſig geſchüttet, 
obwohl das Terrain für zwei Geleiſe erworben iſt. Die Brücken 
— jedoch zweigeleiſig gebaut werden. Von Köslin führt die 
ahn durch die Ausläufer des Gollenberges und die Spremberge 
mit dem höchſten Abtrage von 63 Fuß in das Neſtbachthal und 
überſchreitet den Neſtbach, nach dem Bahnhof Zanow (ungefähr a 
Meile von der Stadt) von da nach Karwiz, Schlawe, Zigwig und 
Stolp, an welchen Orten Bahnhöfe angelegt werden. Stolp erhält den 
Bahnhof diesſeits der Stolpe und wird letztere noch nicht überſchritten. 
Eine Zweigbahn von Stolp nach Stolpmünde wird hoffentlich ſpäter 
gebaut. Die Meile von Köslin nach Schlawe iſt Alles in Allem 
auf 550,000 Thaler veranſchlagt. Die ganze Strecke wird in ein⸗ 
zelnen Looſen an Bauunternehmer in Entrepriſe vergeben, welche 
die Arbeiten unter Aufſicht der Verwaltung der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn auszuführen haben. Die Abtretung des Grund und 
Bodens Seitens des Danziger Landkreiſes und der Stadt Danzig 
iſt bisher noch nicht ſicher geſtellt. Späteſtens in 3 Jahren wird 
die ganze Bahn von Köslin bis Danzig dem Betriebe übergeben 
werden können, bis Stolp wahrſcheiniich ſchon am Schluſſe des 
nächſten Jahres. Im Intereſſe der Geſellſchaft würde es jedenfalls 
liegen, wenn die Strecke von Danzig nach Neuſtadt 2c., welche die 
rentabelſte zu werden verſpricht, ſofort in Angriff genommen und in 
Betrieb geſetzt würde. : 
Königsberg, 5. Oktober. Der von dem Buchdruckereibe— 


Reiche Leute. 


Das parlamentariſche Blaubuch uͤber den Ertrag der Einkommenſteuer in 
England giebt dem Londoner Beuilletoniften der „W.⸗3.“ zu folgender Betrach- 
tung Veranlaſſung: In England giebt es 133 glückliche Sterbliche, welche Jah- 
reseinkommen von mehr als 50,000 Ltr. (/ Mill. Thlr.) beſitzen; nach dem 
Steuerertrage fallen im Durchſchnitte etwa 100,000 Ltr. (½ Mill. Thlr.) 

ährliche Revenuen a diefer Fürſten des engliſchen Wohlſtandes Dabei 
nd jedoch die großen Grundbeſitzer, die Grafen und Herzöge, welche ihre un» 
geheuren Revenuen aus dem Pachte ihrer Ländereien ziehen, noch nicht einmal 
mitgerechnet; eben ſo wenig als die vorſichtigen Rentiers, welche ihr Geld in 
Konſols angelegt haben und denen die Einkommenſteuer, gegenwartig nur noch 
4 d vom Litr., gleich bei der Zinsauszahlung in der Bank abgezogen wird. 
Dieſe beiden Klaſſen reicher Leute werden in beſonderen Rubriken abgethan. 
Die Summe des im vergangenen Jahre beſteuerten Einkommens betrug faſt 
115 Mill. tr. (ca. 767 Mill. Thlr.), aber auch diefe ungeheure Zahl bezeichnet 
nicht den vollen Betrag der Einkünfte, da die Land» und Fondsbeſitzer eine be: 
ſondere Rubrit für ſich haben und hierbei nicht mitgezählt ſind, und da von 
allen Einkommen unter 200 Lftr. (1333½ Thaler), nach der vom Mr. Glad. 
ſtone durchgeſetzten Vergünſtigung für die kleinen Leute, 60 Lſtr. (400 Thaler) 
bei der Sieueranicas abpegogen werden. Die großen Reffourcen der Einkommen 
tage liegen in den Heinen ( intommen unter 500 Lſtr. (33331/4 Thlr.) und in den 
großen Einkommen über 5000 Sfr. (33,333 ¼ Thlr.) Das iſt ein ſehr wichti⸗ 
er Punkt, der auch theoretiſche Bedeutung hat und intereſſanten Aufſchluß 
liefert über die Art und Weiſe, wie die oͤkonomiſchen Geſetze wirken, und über 
das Ziel, auf das unſere wirthſchaftliche Entwickelung losſteuert. Die Gee 
ammtzahl der Einkommenſteuerpflichtigen beläuft ſich auf 347,110, von diefen 

nd nicht weniger als 233,786 für Einkommen unter 200 Lſtr. und 313,180 

r Einkommen unter 500 Ltr. beſteuert. Die Zahl der mittleren Einkommen 
von 1— 5000 Lftr. hat ſich weſentlich vermindert, wahrend die der hohen und 
bone Einkommen (die Befiger von durchſchnittlich 100,000 Lſtr. per Jahr 

aben allein einen Zuwachs von 26 in einem Jahre erhalten) auf der einen und 
die der niedrigſten Einkommen auf der anderen Seite bedeutend gewachſen iſt. 
Ricardo drückte dieſen wirthſchaftlichen Prozeß in dem Satze aus: daß die Zahl 
der Reichen, die dann aber allerdings auch immer reicher werden, ſich täglich 
verringern und die der Armen täglich vergrößern müfle. Richtiger, oder we⸗ 
nigſtens anſchaulicher würde es fein zu fagen: daß die ökonomiſche Entwicke⸗ 
lung, da wo ſie, wie in England von allen hemmenden Befjeln befreit iſt und 
ſich ungehindert zu entfalten vermag, die Tendenz verfolgt, die Mittelklaſſe all, 
mälig et ope von der höheren und von der niederen Klaſſe abforbiren zu 
laſſen, reiche und arme Leute zu ſchaffen und dieſe beiden ſchroffen Gegenfäge 


des geſellſchaftlichen Lebens unvermittelt einander gegenüber zu ſtellen. 


iS 


o 


figer A. Schwibbe herausgegeben, Oeffentliche Anzeiger“, von 


Donnerſtag den 3. Oktober, it ichträglich auf Verfügung des 
Polizeipräſidiums konfiscirt worden und zwar wegen nachſtehender 
darin abgedruckter Annonee: 

„Jeder der feine Wohnung ſeit den J. Juli gewechſelt hat, oder am 7. 
Oktober wechſelt, muß ſich bis zum Otober auf dem Maglſtrate ſchriftlich 
oder mündlich melden und feine nee Whnung anzeigen, um nicht aus der 
Wählerliſte ſeines Bezirks ausgelaſſetzu perden und jo ſeines Wahlrechtes ver⸗ 
luftig zu gehen.“ (K. n. 8.) É 

Koln, 7. Oklober. [Dmbibliothek.] Für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Katalogiſirung der ulängſt wieder in den Befig des hie⸗ 
ſigen Metropolitan⸗Domkapits gelangten alten Dombibliothek 
hat, wie die K. Z. hört, der Hr. Altusminiſter einen der namhafteſten 

deutſchen Paläographen, den Hrn Profeſſor Dr. Jaffé in Berlin, 
auserſehen und dem Domkapitebereit geſtellt. 

Stettin, 7. Okiober. Die in den ſtadtiſchen Behörden beſchloſſene 
Anleihe von einer halben Million, selde zum Bau eines neuen Rathhauſes 
verwendet werden foll, hat (wie die Iſtſee⸗ Ztg.“ mittheilt) die Genehmigung 
des Königs erhalten. 

Sachſen. Dresden, Oktober. Der frühere Herzog 
Adolph von Naſſau iſt in Segleitung feines älteſten Sohnes 
Wilhelm hier eingetroffen. Sei Sohn wird in das hieſige Kadet⸗ 
tenkorps eintreten. 

Württemberg. Stutgart, 8. Oktober. Der „Würt⸗ 
tembergiſche Staatsanzeiger“ iſt u der Erklärung ermächtigt, daß 
an den König von Württemberg veder von Seiten des Kaiſers der 
Franzoſen noch von Seiten des Kiſers von Oeſtreich ſchriftlich oder 
mündlich eine Einladung ergange war, an der Salzburger Zuſam⸗ 
menkunft Theil zu nehmen. 

Baden. Vom Bodenße, 4. Oktober, wird der „Karlsr. 
Ztg.“ geſchrieben: „Aus der Scweiz wird gegenwärtig eine ano⸗ 
nyme Druckſchrift verbreitet, relche „An das badiſche Volk“ ge⸗ 
richtet iſt und worin das badiſch Volk in grobkörnigſter Sprache 
zum Widerſtand gegen die deutſch Politik der Regierung und der 
Volksvertretung des Großherzoghums Baden aufgefordert wird. 
Dem Vernehmen nach iſt dieſe Truckſchrift bereits polizeilich und 
gerichtlich mit Beſchlag belegt woden, weil darin durch Entſtellung 
der Wahrheit und grobe Schmähingen zum Haß und zur Verad- 
tung gegen die großh. Staatsregirung aufzureizen geſucht wird.“ 

— Von dem Wunſche geleitt, ſeinem älteſten Sohn von jetzt 
an die weſentlichen Vortheile eirer öffentlichen Gymnaſialbildung 
zu verſchaffen und damit die Vorzige zu verbinden, welche eine ge⸗ 
ringere Schülerzahl durch die Möglichkeit gewährt, der Ausbildung 
des Einzelnen eine gründlichere Vehandlung zu widmen, hat ſich 
der Großherzog von Baden entſchloſſen, vorerſt für die nächſten 
zwei Jahre für den Erbgroßherzeg und eine kleine Anzahl feiner 
Altersgenoſſen eine Schule zu gründen, die ungefähr die Bedeutung 
einer freien Parallelklaſſe neben der entſprechenden Abtheilung des 
Karlsruher Lyceums haben ſoll. Etwa zwölf Familien haben ſich 
auf Anfrage bereit erklärt, ihre Kinder an dieſer Schule zu bethei⸗ 
ligen. Die dadurch ſich ergebende Schülerzahl ſoll vorerſt nicht 
überſchritten werden. Das der Schule zu Grunde gelegte Statut 
an betreffenden Eltern die gleichen Rechte, wie an allen öf⸗ 

entlichen Schulen. Zur Gewähr der Glei pe hat der 
Großherzog einen Auffluptwrurh fur dieſe Schule gewahlk, welcher 
aus Männern ſeines und des öffentlichen Vertrauens beſteht. Die 
Schule wird geleitet von einem Vorſtand, welcher den geſammten 
Unterricht und das ſittliche Wohl der Schüler überwacht. Eine 
entſprechende Anzahl der tüchtigſten Lehrer wirkt mit ihm zu⸗ 
ſammen. 

Bremen, 8. Oktober. Die Bank hat heute den Diskont 
auf 4½ PCt. erhöht. 

Mecklenburg. Schwerin, 9. Oktober. Auf großher⸗ 
gogliden Befehl ijt die Doberaner Spielbank gänzlich aufgehoben 
worden. 

Sächſ. Herzogthümer. Weimar, 8. Oktober. Zu 
den am biejigen Hofe ſtattfindenden Feſtlichkeiten find eingetroffen: 


— 


geſtern Nachmittag der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen, 


am Abend zunächſt der König von Sachſen, gegen 9 Uhr der König 
und die Königin von Preußen, ſo wie der Kronprinz von Preußen. 
Für heute wird der Herzog von Altenburg erwartet. 


3 Oeſtreich. 
Wien, 7. Oktober. Die polniſchen Abgeordneten haben im 


Die armen Schlucker, mit denen ſogar der Schatzkanzler, jene Incarnation 
der herzloſen Politik, Mitleid hat, indem er ihnen 60 Pf. St. von ihrem fteuer- 
baren Einkommen abrechnet, können ſich damit tröſten, daß die reichen Leute 
nur ſelten Geiſt, Talent und Energie genug befigen, um fid) für ihre Einkünfte 
entſprechende Genußwerthe zu verſchaffen und von ihren Reichthümern einen bes 
neidenswerthen Gebrauch zu machen. 100,000 Pfd. St. Jahr aus, Jahr ein 
mit Anſtand todt zu ſchlagen, iſt eine ſchwierige Aufgabe, der die wenigſten 
Reichen dieſer Klaſſe gewachſen find. Dazu gehört ein hoher Grad von Bil- 
dung, Geſchmack, Beweglichkeit des Geiſtes und Herzens, eine Fahigkeit des Ge⸗ 
nießens und Genußſpendens, eine expanſive Genialität, die nur eae a Reichen 
Englands vom Schickſal beſchieden iſt. Nur wenige genießen ihr Geld. 

In der Dorfvorſtadt, in welcher ich wohne, giebt es nur einen großen und 
reichen Mann, den Squire. Dieſer iſt jahrlich feine 30,000 Pfd. Sterl. (circa 
200,000 Thlr.) unter Brüdern werth. Aber welchen armſeligen Gebrauch 
macht er von ſeinen Einkünften. 1 wohnt er in einem etwa 500 Acker 
großen Park, der zu Ehren der Familienreſpektabilität wüft liegen gelaffen und 
zu deſſen Bewachung und Pflege eine große Zahl von Park. und Wildhütern 
gehalten wird. Diele find neben den Kaninchen und Dammhirſchen die einzi- 
gen lebenden Weſen, die ſich in den Parkgründen bemerken laſſen. 

Den Squire ſelbſt, der auffallender Weiſe die Paſſion ſeiner Standes⸗ 
genoſſen für Kaninchen nicht dare und auch für Naturſchönheiten nicht 
ſehr empfänglich zu ſein ſcheint, habe ich nie in ſeinem Parke bemerkt, obgleich 
ich ihn Jahr aus, Jahr ein vom Arbeitszimmer aus vor Augen habe. Er 
wohnt in einem nicht übermäßig großen, aber von hohen Ahornbäumen vor: 
nehm verfinſterten Haufe, in welchem er 34 Domeſtiken zur Aufwartung für 
ſich und feine Frau hält, denn er ijt kinderlos Geſellſchaft ſieht er nur bei fel- 
tenen und förmlichen e ely und ſelbſt für Schmaroger ſcheint feine 
Haushaltung keinen Reiz zu befigen. Mit 34 männlichen und weiblichen Flun⸗ 
keys, deren Unverſchamtheit und Trägheit ſprüchwoörtlich iſt, von denen der eine 
imme über den andern ftolpern muß, in einem ſolchen Haufe abgeſchloſſen le⸗ 
ben — der bloße Gedanke macht einen ſchaudern. Die Gartner, Kutſcher, Reit. 
knechte, die auch ſehr zahlreich ſind, denn der 0 hält natürlich einen Park 
Hunde (30 bis 40 Stück) und eine beträchtliche Zahl von Pferden, wohnen in 
Hütten und lodges abſeits und gehören nicht zur Flunkokratie. Das Innere 
des Herrenhauſes iſt fo geſchmacklos und boshaft mit formlidem, eckigem, eng» 
liſchem, Komfort“ überladen, daß einem angſt und bange wird, wenn man ſich 
durch dieſe verwickelte Koſtſpieligkeit zu bewegen hat Jedes Zimmer enthält 
dreimal ſo viel Möbeln, als es enthalten dürfte, wenn auf die Bequemlichkeit der 
Wohnenden und Beſuchenden die geringftenRüdfichten genommen wären. Die koſt⸗ 
baren Seſſel u. Divans, die einem auf Schritt und Tritt den Weg verſperren, ſehen 
übrigens auch 5 aus, als wenn ſich Jemand da ane und laden gang 
gewiß nicht zur Ruhe der gemüthlichen Hauslichkeit ein. Das koſtſpieligſte 


Verfaſſungsausſchuſſe mit dürren Worten erklärt, daß fie aus dem 
Reichsrathe austreten wollen, wenn die Berathung über den Ger 
entwurf, betreffend die richterliche Gewalt, nicht von der * — 
nung abgeſetzt wird. Sie beſtehen darauf, daß die Verfaſſung 
reviſion vorangehe und daß natürlich Zugeſtändniſſe in autonom 
Richtung gemacht werden. Die Slovenen und Tyroler wollen 1 
den Polew anſchließen. — In der Ausgleichsfrage find bekann t 
lich alle Parteien des Reichsraths fo ziemlich einig; gleichwohl ba 
man ſich auf einen Proteft vorzubereiten. Der dalmatiniſche abge 
ordnete 2jubifin gedenkt denjelben als „Sohn des dreieinigen König 
reiches“ einzubringen. Der Proteſt ijt nicht ohne Witz, und iſt na? 
mentlich jene Stelle, welche ſich auf die Verwendbarkeit der Bew 
ner der außer der Verfaſſung ſtehenden Militärgrenze zu Zwecke, 
der Sprengung von Reichsvertretungen bezieht, nicht ohne Schnei⸗ 
digkeit. (Bresl. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 2 

London, 8. Oktober. Die Transportſchiffe mit der abyſſi⸗ 
niſchen Pionier⸗Expedition unter dem Kommando des Oberſten 
Merewether ſind laut Telegramm aus Alexandrien am 28. 


von Aden nach Maſſowah abgegangen, jene Truppen werden al ; 


jetzt feften Fuß auf afrikaniſchem Boden gefaßt haben. Von 
Gefangenen waren keine ſpäteren Nachrichten zur Hand. 8 
London, 8. Oktober. Dem Vernehmen nach wird d 
öſtreichiſche Reichskanzler Frhr. v. Beuſt gegen Ende Oktober pie 
erwartet. — Der geftrige Morgenzug zwiſchen Dover und Lond? 
ift auf der Tour hierher theilwetje entgleiſt; Perſonen find nicht 
ſchädigt worden. y 
— Der Dampfer „City of Paris“ hat Newyorker Berichte 
bis zum 28. v M. überbracht. Bis zum 20. September war 
Leiche des Kaiſers Maximilian von der mexikaniſchen Regiern 
noch nicht ausgeliefert worden, und es hieß, Viceadmiral 2 
werde ohne dieſelbe zurückkehren. Porfirio Diaz hat die Präſiden 
ſchafts⸗Kandidatur acceptirt. = 
— Die vor geraumer Zeit gemachte Mittheilung, daß die Re 
gierung fic) bewogen ſehen werde, das Parlament im N one 
ber einzuberufen, um ſich die nöthigen Gelder für den abe 
ſiniſchen Krieg bewilligen zu laſſen, wird fic), allen Ableugnung 
zum Trog, die ſeitdem in mehreren hieſigen Blättern erſchienen Fr 
als richtig erweiſen. Andeutungen in dieſem Sinne finden |) 
bereits im „Obſerver“ „Examiner“, der „Sunday Gazette“ por 
anderen Wochenblättern, und tft hierzu nur noch zu bemerken, * 
die Kriegsvoranſchläge, die ſich auf mehrere Millionen Pf. St et 
laufen dürften, in den reſp. Miniſterien bereits ausgearbei 
werden. , ce 
— Wie die „Army und Navy Gazette“ mittheilt, ſchickt 2 
Vicekönig von Egypten ein Oſervationskorps von 10,000 Maus 
nach der e Grenze. Zu Kairo hält man die Truppe, 
zahl, welche England gegen Theodoros in's Feld ſchicken will, re 
gering, um Eindruck im Lande zu machen. 


— Die Ruhe in Irland wird gegenwärtig aufrechterhal * 


unter dem Schutze von 5 Kavpallerie⸗Regimentern 9 sangen sdk? 
terie-Regimentern und 14 Bataillonen verſchiedener Infantel 
Regimenter, ſowie einer Artilleriebrigade. 8 


— Es iſt Befehl ergangen, in den Docks zu Pembroke, an 


Südküſte, ein neues großes Panzerthurmſchiff von 4000 m 


Inhalt, 280 Fuß Länge und 800 Pferdekraft in Bau zu neh 4 
* 


Es ſoll den Namen „Invineible“ führen, der Thurm wird ſo 
gerichtet, daß Vorder- und Hinterdeck vom Geſchütz beſtrichen wer 
konnen. 

— Die „Pall Mall Gazette erklärt, daß fie ausdrücklich ermächtigt 
die am Sonnabend mitgetheilte Nachricht des „John Bull“ von der iti 
kung Earl Ruſſell's als gänzlich ungegründet zu erklären. Der edle Ace 
am Sonnabend Morgen in vollkommener Geſundheit von Belfaſt nach S 


land gereiſt. 
Frankreich. ur 
Paris, 8. Oktober. Die „France“ meldet, daß der Sail 
und die Kaiſerin wohl noch vor dem angegebenen Termine, 12, rf 
15. Oktober, nach Paris zurückkehren würden, da bekannt gen, 
worden, daß vom 9. an die Gemächer der Tuilerieen für das y 
blikum geſchloſſen find. ft 
— In Kreiſen, welche dem Palais Royal nahe fteben, Ip 
man viel von einem längeren Schreiben, welches der Prinz sae 
leon an den Kaiſer gerichtet, nachdem er nach Paris zurückgele 


Möbel des Hauſes ſcheint übrigens die Gattin des großen Mannes zu fein, e 
jener ftolzen Britinnen, welche alle Farben des Regenbogens zu ihrer To at 
verwenden pflegen und die barbariſche Putzſucht um fo ärger treiben, je 

und fetter fie werden. Die Dame hat übrigens den Vortheil vor ihrem ag 
ten voraus, daß fie noch Paſſionen zu befigen ſcheint und ſich zu befapartigs, 
vermag. Am Morgen verjaumt fie nie, ihre Paradefahrt zu halten, und ten 
muß geftehen, daß die prächtigen Pferde und ihre reich mit Silber geſchmu 
Geſchirre, die glänzende Equipage mit den hintenaufſtehenden zwei gepu 

Flunkeys, die mit hellblauen Livréróden und roſarothen Unausſprechlichen en, 
oͤffentliche Bewunderung n einen ſtattlichen Anblick gewad ft: 
Den übrigen Theil ihrer Zeit ſcheint die Dame zwiſchen ihrer Sommers, 
den Modewaarenhändlern, Pugmaderinnen und den Kindern der Sonnt und 
ſchule, die fie perſoͤnlich an jedem Sonntage vor dem Beginn des Morgen. len. 


den 
fe 


Abendgottesdienſtes in der wahren Religion unterrichtet, fo ziemlich zu ih per, 


Außerdem iſt ſie natürlich ſehr wohlthätig und ſehr fromm. Wer eg aber, 
meiden kann, geht ihr 10 Schritte aus dem Wege. Zur Gemüthlichle lied, 
mansion trägt ſie auf keinen Fall bei. Der Squire iſt Unterhausmitg an 
und jede Wahl koſtet ihm gegen 30,000 Thaler; aber er laßt ſich z 
dann im Unterhauſe blicken, wenn er zu einer Abſtimmung einge ment 
wird, und hat, wie er felbft bekennt, noch nie ein Wort im Parla fat 
eſprochen. Auf allen Lokalſubſkriptionsliſten für Kirchen und Schulen e 
ion. und Traktatgeſellſchaften, für religiófe und philanthropiſche 3 der 
aller Art ſteht ſein Name natürlich mit dem bedeutendſten Betrage n pa 
Spitze. Das ift ſehr löblich und ſehr reſpektabel, aber es kann wohl tam” at 
zu dienen, die Dede feiner weltlichen Exiſtenz zu verſchönern. Er lieſt z 
und die Kunſt iſt ihm fo vollkommen gleichgiltig, wie die Wiſſenſchaft. 0 und 
Bibliothek iſt umfangreich, aber ſie Alte t mit der ſ g. „Seeſchule“ if ihm 
ſeit länger als 20 Jahren iſt kein neues Buch hineingekommen. Mat en 
ein Gräuel und nicht einmal ein Drehorgler wagt fid in die Nähe des fo as 
Herrenſitzes Was hat alfo der arme Mann von feinem Reidthume® um 
Podagra! Dieſes diſtinguirte Uebel beſitzt er allerdings in einem He 
den ihn die armen Teufel, welche in der unterften Einkommenſteuerru ri t 
Plag finden und vom Schatzkanzler um 60 Lſtr. bemitleidet werden, M je go 
beneiden brauchen Vorausſichtlich wird er bald ſterben, ohne eigentlich weſen 
lebt zu haben, ſowie er denn fon ſehr altersſchwach ift, ohne je jung 9% nd» 
zu fein. Dann fällt fein Grundvermögen an einen entfernten Seitende schaft 
ten, den er vielleicht kaum kennt, mit dem er ſicherlich in keinem freundſcher⸗ 
lichen Verkehr ſteht und feine Wittwe kann froh fein, wenn ihr die unbar Tage 
igen Primogeniturgefege fo viel übrig laſſen, daß fie bis zum Ende ihre! 
i rechnungen bezahlen, ein Paar Flunkeys halten, ihren fetten Mo in go 
uckerkuchen füttern und Sonntagsſchulkinder in chriſtlicher Demuth und 
ziemender Verachtung des irdiſchen Tands unterweiſen kann. 
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Und hier den fiebernden Zuftand der öffentlichen Meinung konſta⸗ 
Mi habe. In dieſem Briefe rieth der Prinz ſeinem Vetter, den 
R Niftern jein Vertrauen zu bewahren, welche im gegenwärtigen 
“abinete für die Aufrechthaltung des Friedens einſtehen (Rouber 
17 Nd Lavalette) und deren einſchlägige Anſichten hinlänglich bekannt 
eien. Abgeſehen aber hiervon ſchiene es nöthig, durch eine Erklä⸗ 
au; tm „Moniteur“ oder durch einen Brief an einen der Minifter 
i er durch die Eröffnungsrede zum geſetzgebenden Körper die fried⸗ 
* e Politik Frankreichs in einer klaren, unzweideutigen Sprache, 
er Volke verſtändlich kundzuthun, indem er in abjoluter Weiſe 
En Prinzip der Nichtintervention proflamire. Dies allein würde 
w Stande ſein, dem aufgeregten Volke jene Ruhe und Thatkraft 
ü iederzugeben, welche für ſein ferneres Prosperiren unumgänglich 
en bwendig wären. Dieje Auseinanderſetzung, deren einzelne 20 
N tun gend ſchon gerüchtsweiſe in verſchiedenen Kreiſen aufgetaucht 
ES ten, habe auf den Kaiſer einen tiefen Eindruck gemacht und die 
fe ung Rouhers und Lavalettes, behauptet man, um Vieles be⸗ 

Y 
Tisch Fould iſt an einer Lungenlähmung geſtorben; er ſaß noch munter zu 
fade und unterhielt fid) nach dem Eſſen mit feinen Gäften. Erſt um 10 Uhr 
der an, zu leiden, und er war todt, noch ehe ärztliche Hülfe herbeigeholt 
ane konnte. Dieſer Todesfall hat auf den Kaiſer tiefen Eindruck gemacht, 
des einen noch größeren vielleicht auf das Publikum, das allmälig die Stützen 
nen neuen Hauſes abſterben ſieht, ohne daß die Männer bezeichnet werden koͤn 
ein! die durch ihre Begabung berufen find, ihnen nachzufolgen. Das Kaiſer⸗ 
hat keinen einzigen Staatsmann hervorgerufen, es hat die Männer aus⸗ 
denn t, welche aus dem parlamentariſchen Regimente hervorgegangen waren. 
mo er Seinepräfekt, Herr Haußmann, ift erf. nach Biarritz gebeten worden, 

m der Kaiſer Kunde vom Tode Fould's erhalten hatte. 


tay In Bordeaux langen die Soldaten der öſtreichiſch⸗mexi⸗ 

mniſchen Regimenter in Zügen von 250—300 Mann an. Die 

reichiſche Regierung hat die Fürſorge getroffen, fie dort mit wärs 
(eren Kleidungsſtücken zu verſehen. 


Italien. 

dar: Florenz, 5. Okt. Die Italiener werden aus der durch 
Raribaldis Agitation hervorgerufenen Stimmung nicht eher zur 
pte gelangen, als bis die Regierung ſelbſt die Löſung der römischen 
ande in die Hand genommen hat. Wenn man ſich hier auch ver⸗ 
Altnißmäßig ſtill verhält, fo werden Mailand, Neapel und Turin 
b an verſchiedenartigen Kundgebungen nicht fehlen laſſen. Turin 
benutzt jede Gelegenheit, um dem Kabinete Schwierigkeiten zu be: 
| quen, Die frühere Hauptſtadt des Landes will, daß man nach 
y 2” gehe oder ihr den Sitz der Regierung wieder zurückgebe. Von 
angeblichen Abſicht Ratazzi's, ſeine Entlaſſung einzureichen, 
: 8 autet hier nichts, aber die Ereigniſſe beginnen ihm über den 
SORE zu wachſen. Was aus den römiſchen Provinzen gemeldet 
pith, tft unzuverläſſig. Bald heißt es, die Freiwilligen haben bes 
eutende Vortheile errungen, und bald wird von Niederlagen ge⸗ 
rode, Gewiß ſcheint, daß die Bewegung im voraus feſtgeſetzt 
PWelen, da am 30. September an verſchiedenen Orten die Feind⸗ 
eligkeiten zu gleicher Zeit begannen. Aus Biarritz ſcheint auch noch 
tine Nachricht von einer beſtimmten Abmachung hieher gelangt zu 
in. Dagegen thut man in den amtlichen Kreiſen in ſoweit beru⸗ 
At, daß man die Furcht vor einer franzöſiſchen Intervention als 
igt zu betrachten ſich pot Cialdini und Lamormora, die, 
wie Sie wiſſen, auf ihr Verlangen in Disponibilität verſetzt find, 

Alten ſich von den politiſchen Geſchäften ganz entfernt. 
— Der „Kurier Italiano“ berichtet, daß viele römische Fa⸗ 


FT Milien ſich nach Civita⸗Vecchia begeben haben, um dort unter dem 


utze der fremden Kriegsſchiffe zu bleiben. Die Florentiner „Ga⸗ 

tía del Popolo“ ſagt, die Offiziere der päpſtlichen Truppen, und 

onders der Franzoſen darunter, wendeten allen ihren Einfluß an, 

— den Papft zu veranlaſſen, in Rom zu bleiben. Nicciotti Gari⸗ 

d di iſt in Florenz angekommen. Der „Kurier de Emilia“ mel⸗ 

bat daß verſchiedene Patrioten diejer Provinz fic) heimlich entfernt 
en. 

— Endlich langen zuverläſſige Einzelheiten über den vereitelten 
Fluchtverſuch Garibaldi's aus Caprera, ſeinem Elba oder St. He⸗ 
me an, welche die anfänglich überhaupt offictell in Zweifel gezogene 
richt des „Diritto“ beſtätigen. In der Nacht vom vergangenen 
ittwoch zum Donnerſtag verließ Garibaldi ſeine Inſel und fuhr 
f a einem Boote an die Küfte der nahe gelegenen Inſel Santa 

1 addalena über, und zwar an der Stelle, an welcher der Poſtdampfer 
5 Livorno anzulegen pflegt. Che er in der Duntelbeit indeß 
Od an dem kleinen Eilande landen kennte, näherte ſich das in 
deem Gewäſſer ſtationirte italieniſche Wachtſchiff „Il Exploratore“ 
em Boote mit der Weiſung, Garibaldi möge nach Caprera zurück⸗ 
Obgleich in dieſem Momente das Poſtſchiff ſchon in Sicht 
ber mußte der General, der auf diejen Zwiſchenfall nicht unvor⸗ 
nine’! ſchien, unverrichteter Sache umkehren. Seit dieſem Ereig⸗ 
li e ft Caprera noch von mehreren anderen Fahrzeugen der ita» 
eniſchen Marine umkreuzt, welche, wie der „Principe Umberto“ 
6 „La Seſia“ die Küſte desſelben nicht aus den Augen laſſen. 
x Wibaldi hat übrigens Mittel gefunden, eine neue Proklamation 
x die Italiener gelangen zu laſſen. In der That ſcheinen ſeine 
rare und Anhänger weit — 5 ihre Plane aufzuſchieben. 
0 eldet man doch, daß ſie in Genua und Neapel aufs Neue Werbes 
freu eingerichtet haben. Rattazzi, in dejjen Kram es zu paſſen 
eint, läßt fie gewähren, um fo Thatſachen an der Hand zu haben, 
le er lei Napoleon III. geltend machen kann, um y die Gre 
Zubniß abzupreſſen, die Delegationen Froſinone und Viterbo zum 
Schutze des Papſtes beſetzen zu dürfen, und das Verſprechen zu er⸗ 
Datten, daß Frankreich von dem in der September⸗Konvention ihm 
dugewieſenen Rechte keinen Gebrauch machen werde, für den Fall 
mer inner⸗römiſchen Revolution das päpſtliche Territorium noch 
mal zu occopiren. de 

Die neueste Proklamation Garibaldi's lautet: 

taliener! Morgen werden wir das Siegel auf unſere reg eee 
tere? gedrüdt haben — mit dem letzten Einſinken des en 1 as 5 at. 
Tanne s Betruges und der italieniſchen Schande. Das pa alten er 
die gen — das Papſtthum — hat den Bann der ganzen Welt erh Sea 
tin ationen haben heute die Augen auf Italien gerichtet, wie 1 lin o: 
hy, Und in Folge der Verhaftun eines einzigen Menſchen wird Italien 
[reas von feiner ruhmreichen Miſſion zurückgehen! Dem durch einige meiner 
wunde ausgedrückten Verlangen nachgebend, bin ich in dieſe Wohnung 1 
la Unvergn i qe ohne Bedingungen — mit dem Verſprechen, daß man mir 

on. enn de der Mann, deſſen Name Italien Schande bereitet — zurüd- 
end zu ſeinen Polizeimaßregelungen — mir die Rückkehr verbietet, erſuche 
Ruhe sa e Mitbürger um nichts als zu beharren auf dem We e, welchen fie mit 
delt ud der Majeſtät einer Nation, die Bewußtſein ihrer Macht hat, gewan⸗ 


ampfer beſorge, um mich auf den Kontinent zurückzufüh ⸗ 


Al — Der Armee — dem Volke — habe id) die Disciplin . ohlen, 
das Volk und die Armee, indignirt von dem furchtſamen Servilismus 
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eile. 


Desjenigen, welder uns regiert, nach Rom geführt zu werden verlangten. Den 
Soldaten habe ich gejagt, daß fie ihre Bayonnette fic) reſerviren ſollten für eine 
ruhmreichere Miffton und daß für die Söldner des Papſtes ihre Gewehrkolben 
genügten, Bei dem Aerger über den Genius des Böſen, welcher zur Stunde 
auf dem Lande laſtet, bleibt es doch eine tröftende Thatſache für Alle — die im⸗ 
poſante Verbrüderung der kräftigen und feſten Elemente der Nation: die Ar⸗ 
mee, das Volk, die Freiwilligen. Fluch Dem, der den Apfel der Zwietracht 
zwiſchen dieſe Brüder wirft! Und wenn Italien rechnet mit ſeinen vereinigten 
Söhnen auf eine Allianz der Erloſung — die Feigen, in kleiner Zahl, werden 
ſich zerſtreuen und die unbedeutſame Frucht der fremden Intervention wird 
aufhören. Ich wiederhole es alſo, Ihr müßt auf jede Weiſe die Erlöfung 
Roms verfolgen. Aber wenn Ihr meine nothwendige Mithülfe muthmaßt — 
ich rechne darauf, daß Ihr bedacht ſein werdet, mich zu befreien. 
Caprera, 2. Oktober 1867. Garibaldi. 


Florenz, 8. Oktober. Wie mehrere Zeitungen übereinſtim⸗ 
mend melden, wird Prinz Humbert das Kommando des Militär⸗ 
Departements Bologna übernehmen. Prinz Amadeus iſt nach 
Palermo abgereiſt. 


— „Corriere italiano“ zufolge erhält General Cialdini den 
Geſandtſchaftspoſten in Wien. 


Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 6. Oktober. In welchem 
Umfange die Fabrikation falſcher ruſſiſcher Banknoten betrieben 
worden iſt und wohl auch noch betrieben wird, zeigt ein in den ruſ⸗ 
ſiſchen Blättern veröffentlichter amtlicher Bericht der ruſſiſchen Bank, 
wonach in den letzten drei Jahren von den verſchiedenen Behörden 
des Kaiſerreichs im Ganzen 82,451 Stück falſche Banknoten im 
angeblichen Werthe von 1,049,000 S. R. an dieſelbe eingeliefert 
worden find. Es befanden ſich unter den eingelieferten Falſifikaten 
19,241 5⸗Rubelſcheine, 17,429 10⸗Rubelſcheine, 13,076 1-Rutel: 
ſcheine, 12,223 3⸗Rubelſcheine, 11,954 25⸗Rubelſcheine, 8516 
50-Rubelſcheine, 42 100⸗Rubelſcheine. Ungleich größer iſt die Zahl 
und der angebliche Werth der im Auslande tonfiscirten falſchen 
ruſſiſchen Banknoten. Daß die polniſche Emigration einen Haupt⸗ 
antheil an der Fabrikation und Verbreitung falſcher ruſſiſcher Werth⸗ 
papiere hat, beweiſt die Thatſache, daß bis jetzt wegen dieſer Ver⸗ 
brechen 32 polniſche Emigranten, darunter mehrere hervorragende 
Führer des letzten Aufſtandes, und ſogar Geiſtliche, in Frankreich, 
Belgien und England gerichtlich beſtraft worden ſind. Im vorigen 
Monat wurden wieder ſieben polniſche Emigranten in Paris ver⸗ 
haftet, in deren Beſit eine Menge falſcher ruſſiſcher Banknoten gee 
funden worden war. (Oſtſ 3.) 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 8. Oktober. Der König hat heute bereits 
perſönlich einem Miniſterkenſeil präſidirt. Der Herzog und die 
Herzogin von Oſtergothland werden, wie es heißt, ihre Rückreiſe 
von Neuwied über Altona und Kopenhagen machen und Sonntag 
hier wieder eintreffen. 
Amerika. 


_ AAC. Newyork, 26. Sept. [Eine Rede Fohnjons.] 
Als am 24. September dem General Hancock zu Waſhington 
eine Serenade gebracht wurde, begab ſich die Menge auch nach dem 
„Weißen Hauſe“ und begehrte den Präfidenten zu ſehen. Johnſon 
erſchien auf dem Balkon und hielt eine Anrede an die verſammel⸗ 
ten Tauſende. Darin ſagte er u. A.: „Ihr wiſſet, meine Freunde, 
daß das Vaterland ſich in großer Gefahr befinde. Darum bin ich 
ſtolz zu ſehen, daß ihr Euch geregt habt und mit Lebhaftigkeit Euch 
an den Fragen betheiligt. Ihr habt das Vaterland in nun ver⸗ 
gangenen Tagen gerettet, und ich bin deſſen ſicher, daß ihr es in der 
kommenden Zeit wieder retten werdet und könnt. (Ruf: Das wol⸗ 
len wir!) Ich wiederhole, das Vaterland iſt in großer Gefahr. Die 
Konſtitution des Vaterlandes iſt in Gefahr, jene Konſtitution, 
welche durch unſere Väter geſchaffen und gebildet wurde, durch die 
Patrioten der Revolution. Sie beſiegelten dieſelbe mit ihrem 
Blute und es wird Eure Pflicht, ſie zu retten und zu erhalten An⸗ 
geſichts der Gefahren, mit denen ie zu ringen hat. Ich habe noch 
ein einziges Wort zu ſagen und dieſes Wort lautet: Wahre Jeder 
von Euch hier fein Gewiſſen und feine Ueberzeugung für die Er⸗ 
haltung der Konſtitution des Landes und Alles wird gut gehen. 
(Hört! Hört!) Gewiſſenhafte Ueberzeugung muß uns Muth geben. 
Das öffentliche Wohl muß unſer Ziel jein, und Alles wird gut ge⸗ 
fe Noch einmal empfangt den Dank für Eure herzliche Demon⸗ 
uit Engl; nehmt meine beſten Wünſche für Eure Wohlfahrt 
mit Euch! 

—.[Mexikaniſche Angelegenheiten.] Die merifani- 
ſchen Zeitungen veröffentlichen den nachſtehenden Brief des Präſi⸗ 
denten Juarez über ſeine Kandidatur für die Präſidentſchaft: 

5 Mexiko, den 11. Auguſt 1867. 

Mein edler Freund! Friede ſcheint endlich über unſerem zerriſſenen Lande zu 
tagen und ich werde wirklich froh ſein, wenn die Wahlen vorüber und alle un⸗ 
einigen Elemente bezähmt ſind. Ich ſchicke Ihnen Abſchrift meines Briefes, in 
welchem ich allen Anſprüchen auf die Präſidentſchaft entſage; ſo zudringlich je⸗ 
doch ſind die Ueberredungen meiner Freunde und beſonders des hence $ Diaz 
und der Armee geweſen, daß ich nur mit Widerftreben meine Zuſtimmung £ 
dem Gebrauch meines Namens bei den kommenden Wahlen gegeben habe. Es 
würde mir erwünſchter geweſen ſein, von einer Stellung zurückzutreten, deren 
Pflichten ich während der langen däfteren Jahre der Unterdrückung und des Un- 
glücks treu zu erfüllen mich bemüht habe. Mein einziger Zweck der Zuſtim⸗ 
mung zu meiner Kandidatur iſt die Abſicht, die böſen Anſchläge der Menſchen 
zu durchkreuzen, welchen wenig an der Wohlfahrt und an dem Glück unſeres ar» 
men Landes gelegen iſt. — Durch Sennor Don Guerra ſende ich Ihnen ver⸗ 
ſchiedene Dokumente welche Ihnen zeigen werden, welche Richtung ich in Bezug 
auf die Feinde und Verräther Mexikos verfolgt habe. 

Mein einziges Beſtreben ift Frieden für Mexiko und Wohlſtand für das 
Volk herbeizuführen. Mir iſt's gleichgültig, in weſſen Patrioten Hand ſeine 
Geſchicke gelegt werden, wenn nur unfere geliebte und unglückliche Nation glüd- 
lich wird. So außerordentlich gern ich auch in das Privatleben zurücktreten 
möchte, jo werde ich doch vor keiner Pflicht zurückſchrecken, die mir von einem 
tapferen und leidenden Volke anvertraut wird. . . Ich höre noch immer von 
Zwiſtigkeiten an der nördlichen Grenze. Rathen Sie ihren Freunden, ſich an 
die Eniſcheidung des Volkswillens zu halten und Gefeglofigfeit zu vermeiden 
und zu den Gefchäftsberufen zurückzukehren, denn darin liegt der Wohlſtand. 


Verſichern Sie den Bürgern der Staaten, un ſich bei Ihnen befinden, vor 


allen Dingen, daß die oberſte Regierung von Mexiko die Dienfte der großen 
Republik des Nordens, welche dieſelbe 1 langſten Kriſis ihr erwiefen, ſehr 
nd wertbfgägt und daß ihre Bürger aufs Beſte beſchützt werden follen. Leben 
ie wohl! Mein Freund Sennor Guerra wird Ihnen meine hohe Würdigung 
Ihrer Freundſchaft überbringen. Benito Juarez.” 


— General Sheridan wurde zu Baltimore und Philadel 


phia mit großem Enthuſtasmus empfangen und ihm von Seiten 


der Stadt ein großes! altet. — Der Gouverneur 
Browelns a en zu a und die Stadtbehörden 
vereidigen Special⸗Konſtabler zu Hunderten, um jenen ſich entge- 
enzuſtellen. Ein ernſtlicher Zuſammenſtoß wird erwartet. General 
rant hat an General ous Ordre chen laſſen, für jetzt nicht 


dazwiſchen zu treten. — Die republikaniſchen Soldaten und See⸗ 


hier um 6 oder 7 Uhr Abends ankommen. 


leute haben eine „Konvention“ zu Richmond abgehalten und die 
Rekonſtruktions⸗Akte auf ihr Programm geſchrieben, ebenſo das 
Wahlrecht. Der Neger⸗General Logan hielt zu Cincinnati eine hef⸗ 
tige Rede gegen Johnſon und drang darauf, ihn in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Thaddeus Stevens war im Wege der Beſſerung — 
Der General⸗Kapitän von Kuba, Mangano, ift geftorben, 
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Lokales und Provinzieltes. 


Poſen, 9. Oktober. Die „B. B. 3.“ findet es auffällig, daß 
telegraphiſche Depeſchen von Berlin nach Dresden 5 bis 6 
Stunden brauchen. Wir wundern uns darüber nicht. Denn ſeit 
Jahr und Tag kommt es uns vor, daß die Wolff ſchen Depeſchen, 
welche Mittags zwiſchen 1 u. 2 Uhr in Berlin aufgegeben werden, 
Wir übertreiben nicht, 
wenn wir jagen, daß uns auf dieſe Weiſe die Hälfte der Wolff ſchen 
Depeſchen ganz verloren geht. Von den in letzter Zeit eingegan es 
nen Depeſchen über Verhandlungen des Reichstages haben wir für 
unſere um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſene Zeitung nicht eine ein⸗ 
zige benutzen können, von den Börſendepeſchen gar nicht zu reden. 
Wir fragen ſchließlich, wofür bezahlen wir? Iſt die Staatsanſtalt, 
welche Depeſchen annimmt, nicht auch verpflichket, ſie in der reglements⸗ 
mäßigen Friſt zu befördern? Die Preſſe ſollte einmüthig dieſem 
großen Uebelſtande entgegentreten. Private Beſchwerden bleiben 
ohne 51 1 ÉS 

_ — Bu Zirke iſt am 7. Oktober eine Telegraphenſtation mit. 
beſchränktem Tagesdienſte eröffnet worden. 

— Ueber die durchſchnittliche Höhe der durch Feuers brünſte entſtan 
denen Schäden in den einzelnen Gebieten Deutſchlands giebt eine auf die 
Jahre 18561865 bezügliche Zuſammenſtellung der von den öffentlichen 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalten vergüteten Brandſchäden lehrreiche Aus. 
kunft. Am günſtigſten ſtellt ſich das Verhaltniß der Verſicherungsſummen zu 
den Brandſchäden⸗Bonifikationen bei den Societäten einzelner Städte, wie das 
bei dem reichlichen Vorhandenſein von Löſchmitteln und der Möglichkeit ſchnel⸗ 
ler Hilfe auch ganz erklärlich iſt; von keiner der betreffenden ee waren 
im Durchſchnitt jahrlich mehr als 16½ Sgr. auf je 1000 Thlr. Verfiherungs- 
ſumme für Brandſchaden zu zahlen. Unter den übrigen, ganze Landestheile 
oder Staaten umfaſſenden Gegenſeitigkeitsanſtalten ſtehen in dieſer Beziehung 
am günſtigſten da — indem die jährlichen Schaden in, Durchſchnitt der 10 Jahre 
noch nicht! pro Mille erreichten — Hamburg (Feuerfaffe außerhalb der Stadt), 
Hohenzollern, Würtemberg, Totty Bi Baiern (Pfalz), Baden, Grog- 
herzogthum Heſſen, Halberſtadt (Rittergüter), Naſſau, Berunfhmeig und Kur- 
bef Ein bis zwei Thaler vom Tauſend waren von 20 Societaͤten zu zah⸗ 
len, nämlich in Altenburg, Waldeck, Oldenburg, Bernburg, Weimar, Rhein- 
provinz, Baiern öftlich des Rheins, Oſtfriesland und Harlinger plattes Land, 
ſowie Städte und Flecken: Deſſau⸗Köthen, Bremen (Landgebiet), Lippe⸗Det⸗ 
mold, Neuvorpommern, Gotha, Wiſche, Hoya und Diepholz, Kur- und Neu⸗ 
mark und Niederlaufig (Städte), Osnabrück, Bremen» Werden, ge gthum 
Sachſen (Land); zwei bis drei Thaler vergüteten 14 Societäten: ae 
Hannover (vereinigte Landſchaft), Schleswig⸗Holſtein (allgemeine Brandgilde), 
Provinz Sachſen (Städte), Neumark (Land), Holſtein (Städte), Schleswig 
Aemter und Landſchaften), Magdeburg (Land), Oberlauſitz, Kurmark und 

iederlauſitz (Land), Altpommern (Land), Schleswig⸗Holſtein (adlige Brand- 
gilde), Mecklenburg⸗Schwerin (Domanial- B. V. A), Königreich Sachſen; 
drei bis vier Thaler vom Tauſend zahlten jährlich 5 Anſtalten: Oſtpreußen 
(Landſchaft), Holſtein (Aemter und Landſchaften), Weſtpreußen (Landſchaft), 
Schleſien (Land), Provinz Poſen; vier bis fünf vom Tauſend: Ofipreakn 
(Städte), Altpommern (Städte); über ſechs vom Tauſend endlich: Weftpreu- 
ßen (Städte und Land). Im Großen und Ganzen ſtimmt diefe 1 
der Landestheile und Societäten spe o mit Dem peng der maf 
ven reſp. nicht maſſiven Bauart un 
der Gebäude überein. : > 

— K richt] In der Sitzung von Dienſtag dem 8. Oktober 
c. wurde die Anklage wider die Arbeiter Kroll u. Koſtaniecki wegen Meuterei, 
ſchweren Diebſtahls und Nothzucht und zwar aus Gründen der Sittlichkeit bei 
verſchloſſenen Thüren zur Verhandlung gebracht. Der Meuterei wurden beide 
Angeklagte durch den Spruch der Geſchworenen für nichtſchuldig erachtet und 
dieſerhalb von der Anklage freigeſprochen; wogegen Kroll der andern beiden 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig befunden und dafür zu 7 Jahr 
Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt wurde. 

In der Mittwochs Sitzung ſtanden 2 Sachen zur Verhandlung an. Die 
erſte ging wider den Arbeiter Friedrich Stübner von hier. Derſelbe hatte ſich 
im Bente unſerer Druckerei verſchiedene Veruntreuungen, nämlich 3 Unters 
ſchlagungen, 3 Diebftähle und! Urkundenfälſchung zu Schulden kommen laſſen, 
die jedoch ohne jedes Beer für das größere Publikum waren. Auch die ver- 
untreuten Beträge und der Werth der geſtohlenen Sachen war gering. Der An⸗ 
geklagte war der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen geftändig und wurde, nad)» 
dem ihm allſeitig mildernde Umftände 1 ebilligt worden waren, ohne Mitwir⸗ 
kung der Geſchworenen zu 4 Monaten elängnis und 5 Thlrn. Geldbuße event. 
noch 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Ebenso war die zweite zur Verhandlung anberaumte Anklage einfach und 
ohne größere Bedeutung. Urſprünglich gegen 3 Perſonen, nämlich die Arbeiter 
Kaſimir Dembinski und Franz Krajewski und des Letzteren Ehefrau erhoben, 
konnte ſie heute nur gegen Dembinski zum Austrag gebracht werden, da die 
Krajewskiſchen Eheleute, angeblich wegen Krankheik des Ehemanns, der erhal- 
tenen Ladung nicht Folge geleiftet hatten. Dembinski war gleichfalls geſtändig 
und wurde, nachdem die Geſchworenen die Frage nach mildernden Umſtänden 
verneint hatten, wegen zweier ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 7 
Jahr Zuchthaus und 7jähriger gor ch verurtheilt. 

— [Das Berliner Thor] geht feiner Vollendung entgegen, und es 
ift, wenn nicht etwa ſtarker Froſt, der den Mauerarbeiten Einhalt thun würde, 
in den nächſten Wochen eintritt, zu hoffen, daß der in Ausſicht genommene Ter⸗ 
min zu deſſen Eröffnung für den Verkehr, — der 15. November d. J. — wird 
innegehalten werden konnen. Das in vier Abtheilungen zerfallende Hauptthor 
iſt ſoweit fertig, daß deſſen Dedenwölbungen gegenwartig geſchloſſen werden; 
auch mit dem Abbruch des Außenthors, welches in dem Maske erweitert wird, 
daß zwei Reihen Wagen nebeneinander unbehindert ein» und ausfahren können, 
iſt geſtern begonnen worden; für die Fußgänger erhält rechts und links von 
dem Thore der Wall Einſchnitte, bezüglich Treppenübergänge, wie der eine be⸗ 
reits beſteht. Auch die Brucke iſt in der Hauptſache fertig, und für die Fuß. 
gänger in der Weiſe ſehr praktiſch eingerichtet. als die für dieſelben beſtimmten 
beiden Seitenſtege etwas höher liegen, ale das Jahrgeleiſe in der Mitte. Möge 
das Wetter nur günſtig bleiben, damit die Hoffnung auf die Vollendung des 
Baues vor Beginn des Winters in Erfüllung gehe. 

Die Hemmung des Verkehrs während der Zeit des Umbaues war in der 
That eine läftige, und die Paſſage durch das Konigsthor und die mangelhaft 
chauſſirte Verbindungsſtraße mit der Berliner Chauffee eine, namentlich für 
Laſtwagen, ſehr beſchwerliche, mährend der bevorſtehenden naſſen Witterung, 
wird fie es im erhöhtem Grade werden. Und die Beleuchtung dazu!! Der 
Fremde, welcher von dem Bahnhofe aus nach Pofen hereinkömmt, wird die 
ihn auf dem Wege nach der Stadt wie Irrlichter umflackernden Lichtchen doch 
wahrhaftig nicht für Gasflammen halten; bier thut Sparſamkeit ihr Möglich 
E Die Flammen gleichen den Cigarrenbrennern in den Konditoreien; müh. 
am nur bricht das kleine Flämmchen durch die ſtaub⸗ und rauchbedeckten Smet. 
ben. Von den interimiſtiſchen Oellaternen ſchweigt man am Beſten ganz; ihr 
Aammchen friſtet nach eingebrochener Dunkelheit für kurze Zeit fein dürftiges 
Daſein und tft ſchon mit Ankunft der Abendzüge erloſchen. Daß unter Dielen 
Umftänden ein Be Theil fonft regelmäßiger Beſucher unſeres allgemein be⸗ 
liebten Bahnhofes von einem Mbenbipagiergange dorthin abgehalten wird, ift 
ſelbſtverſtändlich. Pr 

„ Cirkus Blumenfeld auf dem freien Platze an der Kl. 
Ritterſtraße hat im Laufe dieſer Woche viel Zulauf gehabt und wird 
auch in der Folge fein Publikum finden, wenn die Temperatur noch 
einige Zeit gemäßigt bleibt Das geſtrige Programm enthielt ſechs⸗ 
zehn Piegen, die größtentheils gut zur Ausfü rung kamen. Nur 
die an den Schluß gelegte Pantomime war etwas zu breit und er⸗ 
müdend. Vorzügliche Leiſtungen ſah Referent von Frau Louiſe 


der feuerſicheren reſp. Strohbedachung 


herrſchte, von Herrn Blumenfeld als Forcereiter und Herrn 
Clemens, der kühne Produktionen am ſchlaffen Seil ausführte. 

— [Eine Bauruine.] Unter den zahlreichen Neu und Umbauten in 
Poſen ſind nur wenige, die nicht zu einem befriedigenden Abſchluſſe gekommen 
ſind; einen Bau aber kennen wir, der unvollendet heute noch ſo ſteht, wie er vor 
zwei Jahren von den Maurern und Zimmerleuten verlaſſen worden iſt. Wir 
meinen die aus dem Parterre⸗Geſchoß und dem erſten Stockwerke beſtehende 
Bauruine an der Berlinerſtraße in der Nähe der neuen epangeliſchen Kirche. 
Das Grundſtück hat im Laufe von einigen Jahren mehrere Befiger gehabt, zur 
letzt waren zwei Brüder Eigenthümer, die ihn ſoweit brachten, wie man ihn ge- 
genwärtig ſieht, dann aber verſchwunden fein follen, Wie wir erfahren, kommt 
das Grundſtuck in nachſter Zeit zur Subhaſtation. 

— Ant Sonntag Abend kehrte der Sergeant R. vom 50, Regimente von 
einem Kindtauffeſte nach Fort Roch zurück. In der Dammſtraße kamen ihm 
3 Arbeiter entgegen, die ihm ein ſpitzes Wort zuwarfen, das R. in gleicher 
Weiſe erwiderte. Aus dem Wortwechſel wurden Thätlichkeiten. Bevor R. ſein 
Seitengewehr ziehen konnte, wurde er zu Boden geworfen und erhielt mehrere 
Schläge über den Kopf, deren einer ihm die Lippe verletzte, ſo daß er ſtark blu⸗ 
tete. Als er zu ſich kam, waren die 3 Leute fort. Die Verletzungen des R. 
find nicht gefährlich und ft bt feine baldige Herftellung in Ausſicht. Hiernach 
berichtigt ſich die Mittheilung in unſerer Beitung vom 8. d M. über denfelben 
Vorfall, der wie man uns mittheilt anſcheinend dadurch veranlaßt worden iſt, 


daß kurz vorher auf derſelben Stelle ein Schiffsknecht wegen nächtlicher Ruhe⸗ 


ſtörung von einem Polizeibeamten angehalten worden war, wobei ein vorüber⸗ 
gehender Unteroffizier dem Beamten den Widerſtand des Menſchen zu über⸗ 
wältigen behülflich geweſen iſt. Die Gefährten des Arretirten mögen in dem 
ihnen begegneten Unteroffizier jenen Anderen vermuthet haben. 
Neutomysl, 7. Oktober. [Hopfen; Telegraphenſtation.! 
Die diesjährige Hopfenernie, die allgemein in der Provinz recht befriedigend 
ausgefallen iſt, hat hier und in der Umgegend ein Quantum von ungefähr 35 
bis 40,000 Centner ergeben. Da die Pflücke von dem herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt geweſen, iſt Farbe und Qualität meiſt vorzüglich. Das ſonſt ſo häufig 
vorkommende Stangen: und Bodenroth wird in dieſem Jahre gänzlich vermißt, 
weshalb das Produkt meiſt ungeſchwefelt verſandt wird. Leider gehen die 
Preiſe fortwährend den Krebsgang Im Geſchäfte herrſcht große Flauheit. 
Für die in der Pflücke pro Centner mit 50 bis 55 Thlr bezahlte Waare zahlt 
man zur Zeit nicht mehr als 30 und nur bei großeren Partien einige 30 Thlr. 
Mittelwaare wird ſogar a Centner mit 22 bis 26 Thlr. gekauft. Auch die 
Zahl der ſonſt um dieſe Zeit ſich hier aufhaltenden freindländiſchen Käufer iſt 
in dieſem Jahre bedeutend geringer, als in früheren. Während ſonſt einige 30, 
ja ſelbſt über 40 derſelben ſich hier aufhielten, ſind gegenwärtig nicht mehr als 
zehn anweſend. — Wie wichtig und einträglich ſelbſt bei dem fo trägen Verlauf 
des Hopfengeſchäfts die ſeit dem 1. Januar c. hier errichtete Telegraphenſtation 
iſt, wird daraus erſichtlich, daß im Monat Auguſt 400, im Monat September 
über 600 und im Oktober bis zum heutigen Tage mehr als 200 Depeſchen auf. 
gegeben worden ſind. Dieſe Depeſchen gehen meiſt nach dem Auslande und re⸗ 
präſentiren deshalb eine bedeutende Einnahme. Die hiermit verbundene im⸗ 


menſe Arbeit hat die königl. Ober-Poft- Direktion veranlaßt, das hieſige Beam⸗ 


tenperſonal um einen mit der Telegraphie vertrauten Poſteleven zu verſtärken. 

r Wollſtein, 8. Oktober. [Vorſchuß verein; Verein gegen 
Bettelei.] In der am 28. v. M. ftattgehabten Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins, der bereits über 300 Mitglieder zählt, erſtattete zu⸗ 


Blennow, die ihr Schulpferd in allen Gangarten vollſtändig bes | vörderft der Vereinsrendant, Herr Gefangeninſpector Eiswaldt, den Rechen. 


ſchaftsbericht für das dritte Quartal e. Derſelbe ergab eine Einnahme von 
7987 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 7967 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
und es verbleibt mithin ein Beſtand von 19 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. Demnächſt 
wurde der Vorſtand ermächtigt, für das nächſte Quartal erforderlichen Falls 
Darlehen bis auf die Höhe von 10,000 Thlr. aufzunehmen. Für das dritte 
Quartal lautete die Ermächtigung nur auf die Höhe von 8000 Thlr. Hierauf 
erſtattete der Vorſitzende im Namen der in der letzten Generalrerſammlung ge⸗ 
wählten Kommiſſton Bericht über die eventuelle Umarbeitung der Vereinsſta⸗ 
tuten nach dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 27. März 1867, der dahin lautete, 
daß der Verein ſich nicht unter das gedachte Genoſſenſchaftsgeſetz ſtelle 
und daß daher eine Umarbeitung der Vereinsſtatuten nicht nothwen⸗ 
dig ſei. In der Verſammlung machte ſich indeß die Meinung geltend, daß es 
nicht rathſam ſei, ſchon jetzt über dieſe wichtige Frage Entſcheidung zu treffen 
und es wurde beſchloſſen, dieſelbe der nächſten Generalverſammlung nochmals 
vorzulegen und die Kommiffion beauftragt unter Berückſichtigung der heute in 
der Verſammlung angeregten Umſtände dieſe höchſt wichtige Angelegenheit in 
weitere Berathung zu nehmen. Hingegen ſtimmte die Generalverſammlung 
nach dem Antrage der Kommiſſion, daß der hieſige Verein ſich dem Central⸗ 
verein in Berlin nicht anſchließen möchte. 

Der hier beſtehende Verein zur Verhütung der Bettelei und Unterſtützung 
armer Handwerker nimmt an Ausdehnung immer mehr zu Derſelbe zählt be⸗ 
reits 62 Mitglieder. Nach dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten 
Berichte ſind im 3. Quartal c. 147 Handwerksburſchen in die hieſige Herberge 
„zur Heimath“ eingewandert. Von dieſen haben 119 Mann die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Vereins genoſſen und frei verabreicht erhalten: 60 Nachtlager, 73 
Portionen Frühſtück, 46 Portionen Mittagbrot, 17 Portionen Vesper und 58 
Portionen Abendbrot und es hat der Verein hierfür 15 Thlr. 19 Sgr. veraus- 
gabt. Außerdem iſt einem ſchwer erkrankten Buchbindergeſellen das Fahrgeld 
nach Poſen gewährt worden. Für Vervollſtändigung der Betten bewilligte der 
Verein außerdem noch 10 Thlr. 

r Wollſtein, 8. Oktober. [Zur bevorſtehenden Wahl.] Wie 
Referent aus zuverläſſiger Quelle vernommen, iſt unſer Landrath Freiherr von 
Unruh-Bomſt, der jetzt den Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz in Berlin als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter vertritt, nicht gewillt, auch wiederum ein Mandat für das 
in nächſter Zeit zu wählende Haus der Abgeordneten anzunehmen und es wird 
bereits von vielen Seiten auf den hieſigen Kreisgerichtsdirektor Herrn Haven⸗ 
ſtein reflektirt. Derſelbe iſt in hieſigem ſo wie im Meſeritzer Kreiſe, der be⸗ 
kanntlich mit unſerm auch für das Abgeordnetenhaus einen Wahlkreis bildet, 
der zwei Abgeordnete zu wählen hat, eine vortheilhaft bekannte Perſönlichkeit, 
uud es dürfte daher feine Wahl auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe würde ſich, wie verlautet, Herr H. den Altliberalen anſchließen. 


Nachtrag. 
Wien, 9. Oktober, Adends. Der Urheber des Konkordats, 
Graf Thun, iſt an das kaiſerliche Hoflager nach Iſchl berufen und 
bereits durch Wien dahin abgereiſt. — Die klerikale Agitation iſt 
im Wachſen begriffen. — Die Annahme der Adreſſe des Gemeinde— 
raths durch den Kaiſer iſt zweifelhaft. 
(Telegr. Dep. d. Schleſ. Ztg) 


Wien, 10, Oktober. Ein kaiſerliches Handſchreiben ſchieht die 
1 über die Behandlung der Epistopaladrefíe bis zu ſeiner 
Rückkehr anf. Die „Preſſe« erfährt, die Regierung des Kirchen ſtaats y 
befürchtet die Cernirung Roms durch italienifche Truppen, um wa 


Abreiſe des Papſtes nach Civita⸗Vecchia zu hindern. . ¿2 
Paris, 10. Oktober. Es wird durch Jahlenabgaben bewieſe, 


(durch wen?) daß keine Truppenauſammlung im Nordorſten Fra 
reichs ſtattfindet. $3 
Florenz, 9. Oktober. Die Juſurgenten haben quan 


* 


E 


Angekommene Fremde 
vom 10. Oktober. 
STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Poninsti nal 
Familie aus Malezewo, v. Mukulowskt aus Strykowo, v. Ma 
nebft Familie aus Chwalkowo und v. Polcsynsti aus Sleſin, Kaufm. 
Rümel aus ze: 
SCHWARZER ADLER ffdrfter Sulerzyeki aus Jelan, Lehrer Scierniewstt 
aus Dembno, Bürgermeifter Roſt aus Moſchin, Eigenthümer Bet 
ski aus Czarnotki ul., Frau Doktor Cichocka aus Rogaſen, Gutsbeſitzer⸗ 
ſohn v. Radonski aus Kowalewo. us 
HOTEL DE PARIS, Die Kaufleute Heldt aus Miloslaw und Werner a 
N 1 5 Wedrychowski aus Glubezyn, Gutsbeſitzer Gafiorom™ 
ski aus Sberti. 0 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger v. Jaſinski aus Wile 
kowice, v. Ponitierski aus Chraplewo, v. Nathuſius aus Orlowo Y 
v. Karimski aus Polen, die Kaufleute Spehr aus Danzig, Sch 
aus Konſtanz, Tobias und Bab aus Berlin, Kreisrichter Vanſelom 
nebſt Frau und Rentiere Frau Sommer aus Frödenau, die Fabrikan 
Gebr. Mane aus Seidenberg, Major v. d. Marwitz a. Neuftadt a =" 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Berger aus Berlin und Ley aus Vor 
Paſtor Grützmacher nebſt Sohn und Poſthalter Breunig nebſt S 
aus Schokken, die Gutsbefiger Kundler aus Popowo, Dreher aus so 
ſzewo und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Abiturient Matuſze 
aus Sobotka, Frau Spieler nebſt Familie aus Sedzyn. ft 
\EHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski neb 
Familie aus S;oldry, v. Moſzezenski aus Jeziorki und v. Treskow a 
Chludowo, Juſtizrath Le Viſeur aus Pleſchen, Frau Kosmowska au 
Trzemeſzno, Volontär Kühne aus Lang-Goslin. 
WYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbejiger v. Rzepecki aus Gwiazdowe 
und v. Lokeſin aus 1 die Rittergutsbeſitzer Beyer aus Slo, 
rzewo und Frau Griebel aus Napachanie, Landrath Sperber aus Obo, 
nit, die Kaufleute Bernhard aus Liſſa, Lennecke aus Pr. Minden un 
Schreuer aus Berlin, Hüttenbeamter Hollender aus Primkenau. au 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Krüger aus Stettin, Lüdke 
Leipzig, Eduard aus Königsberg, Kümmert aus Mainz, Brodin 
aus Berlin, Niermann aus Breslau, Gdde aus Bromberg und e 
aus Greifswald, Müller nebſt Familie aus Gneſen, Rentier v. Ryba 
aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Czerski aus Dresden. 


azinſtraße l verſchiedene 
ag. ⸗ 2c, 


Die Ausführung der oleae! oa und der 
ſonſtigen Klempnerarbeiten, als: Abdeckung 


der Geſimſe, Lieferung und Anbringung der} baare Zahlung verfteigern. 


Mein Vorwerk (Bauerngut) mit neuen maſ⸗ 


Inventarium, 250 Schock Hopfenanbau, das Land 
Mt vo Adige Intereastaat ‘peftellt, eine 
bedeutende Quantität Getreidevorräthe, ifolirt 
vom Dorfe, 1 Meile von Ralwitz und Wollſtein 


die Kaufſumme von 7350 Thlrn. zu verkaufen. 
Es bedarf hierzu nur eines baaren Kapitals von 
3500 Thlen. und können 1850 Thlr. erſt nach 


IJnſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Möbel- ꝛc. Auktion. 


Freitag, den 11. Oktober werde ich 
von früh 9 Uhr ab im Auktionslokale, Ma- 
5 Seba St m 

Möbel, als Sophas, piegel, 
Tiſche, Stühle, Chiffoniere, Schränke, 
Bettſtellen ꝛc., Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe ſowie um 12 Uhr ein Nußbaum⸗ 
Cylinder⸗Bureauund ein faſt neues Poliſ⸗ 
Pianino öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen 14 


fiven Prachtgebäuden, ca. 200 Morgen Magdb am jeſi § der Set 
Maßes Ackerland inkl. Wieſe, Waldung, Teich daß ich am hieſigen Platze unter der Firma i, 
und Badeanſtalt mit volfändigem Wirtbicafts, S. W. Schere : AL IN 


Waaſſerſtraße Mr. 7., eine Te 
ein Leinen⸗ und S nittwaaren: 1 
belegen, beabſichtige ich veränderungshalber fuͤrſeröffnet habe und bin ich durch ſehr vortheilhafte Einkäufe in den Stand gelebt 
Waaren vorzüglichſter Qualität zu auffallend billigen g 
ſen abzugeben. 2 


2 


Dachrinnen, Abfallröhren ze. zu dem im Bau 
begriffenen Verwaltungs» Gebäude der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn hier, ſoll in dem 


x 
am 17. Oktober d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
im Burcau der Unterzeichneten, Bahnhofsſtraße 
Nr. 2a., zwei Treppen hoch, anſtehenden Sub» 
miſſions⸗Termin vergeben werden. 
Koſtenanſchlag und Ausführungsbedingungen 
können während der Bureauſtunden im bezeich- 
neten Bureau eingeſehen, auch auf portofreie 
Anträge und gegen Erſtattung der Kopialien 
uͤberſandt werden. 
Stargard, den 7. Oktober 1867. 
Königliche Betriebs-Inſpektion 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter ſind heute folgende 
hier beſtehende Firmen eingetragen: 
unter Nr. 967.: die Firma R. Kirſchſtein 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Fe t Robert Kirſchſtein zu 
Poſen; 
unter Nr. 9018. die Firma F. Bahlau 
jun. und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Bahlan zu Poſen. 
Poſen, den 3. Oktober 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
. 1. Abtheilung. 


“Hiolz⸗Auktion. . 
Im Auftrage der königlichen Direktion des 

neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 

vinz Poſen ſollen 

Donnerſtag den 17. Oktober a. e. 
Vormittags 10 uhr 
auf dem Dominium zu ss gte bei Neu⸗ 
tomnel, Kreis Buk, aus den Dominial- 
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A 


EP Tey A, ee 


Heorſten folgende Hölzer meiftbietend gegen gleich 
a e Zahlung verkauft werden: 

he] ant oy atte Buchenſtämme, 

aK. circa 400 Stück Buchen Bohlen, 8 bis 29 Lang, 
Hs + 750 Schock Buchen Selgen, 

É 170 Klaſtern Buchen Klobenbols, 

= 220 5 Buchen» Stubbenboly, 

E „ 18. Eichen « Klobendols, 

EX =)..60 » Stiefern= stlobenholz, 

Pr „ Kiefern- Aſtholz, 

2 „ 23 Kiefern- Stubbenholz, 

3 > LL Kiefern» Strauchholz, 

E 39 Stämme Kiefern» Stleinbauholz und 
> es ae Klaftern Elſen⸗Stubben⸗ und 
Re rauchholz. 

— Käufer werden zu dieſem Termine eingeladen 
$ mit dem Bemerfen, daß die fonftigen Saufbe- 


dingungen im Termine felbft werden bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Se Waſowo, im Oktober 1867. 
Die Guts-Adminiſtration. 

ma Schatz. 


~ 


Igebauden, Obſt⸗ und Gemüſegärten, iſt aus freier 


Mein Lager bietet ſehr reichliche Auswahl in Leinwand, Züchen * 

bei reeller jährlicher Zinszahlung zu 5 pCt. erſt[Shirting, Tiſehzeugen, Barchenten, Negligeéſtoffen, Camlots, 

nach Verkauf vieler Jahre getilgt werden. Luſtres, Warps, Flanells, Tibets, Düffels, Cattunen x. und 

iets e ar. meer 9 werde ich mich eifrigſt beſtreben, durch billige Preiſe und reelle Bedienung dur 
> . Vertrauen eines ſehr geehrten Publikums zu erwerben und indem ich um geneig 


Jablaue⸗Vorwerk bei eh in Sranfo- l 4 : - 
Briefen zu wenden. Unterhändler find verbeten Zuſpruch bitte, zeichne ich dec eee und ergebenſt 
S. W. Scherek. 


Beachtenswerth. 1 5 

Sophie und Schleimſtüſſe der Genitalien Geſchäfts⸗Veränderung. y 
lalo: De. Birehhoffer Mein Blumen“, Zwiebel: und Saamen⸗Geſchaft habe id md — 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). [der Schützenſtraße Nr. 13. u 14. in das Grundſtück des Herrn D 
Tan Unterricht robek verlegt und verkaufe noch bis Ende Oktober ſchöne Haarlemer sy” 
y y Jo deinthen zu joliden Preiſen, 12 Stück im Rummel 1 Thlr., Landtulpen 
10 Bore wD 8 Uh anne 100 Stück 15 Sgr, 1000 Stück 4 Thlr. Crocus, 100 Stück 20 Sgr. u. 1.4 
N N N Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen franko und gratis. Für 

hei nur die baaren Auslagen berechnet. 
bert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


kunft hiermit ganz ergebenſt an. 
Schützenſtraße 13. und 14., unweit der Cegielskiſchen Fabrik 


Jahre zu verpachten. Al. Eichſtedt, Tanz u. Balletlehrer. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Kaufmann] Fiſcherei Nr. 2. finden einige Benfionäre 
Speditions- Comptoir ee: ae 
sn Pelzwaaren⸗Lager 


Rieß in Pudewiz. unter fol. Bed. freundl. Aufn. bei Frau Graner. 
„ . 
4 befindet ſich 
A. Hirsch mee ale, 
Schuhmacherstrasse P hilippsohn Holz 


Lebende u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
neben d. H. D. Bley. 


Ultimo 1866 waren in Kraft: 
14,937 Lebens-Verſicherungen mit. 
r. Ig. tet 
Dem geehrten Publikum zeige ich an, da 
= a A Sta ____ffeit dem 1. er d. 2 in S 4% 
> Zur Beahfunat cit dem J. Oktober d. J. mein Schreib man 
793,437. 3. 9.] Neben meinem Geſchäff als Maler habe ich 


249 Pen ſions⸗ und Leibrenten-Ver⸗ 
ſicherungen mit jährlichen .. s 
rialien⸗ und Antiguariatsgeſchäft aun 
. : t meinem G lev habe ich der Breslauerſtraße Nr. 14. in das Doy 
155,220. — 9 am heutigen Tage, Halbdorfſtraße Nr. 33. einen} kowokiſche Haus verlegt habe, und empfehle 
450,280. —, —. Handel mit zum Anſtrich fertiger Oelfarben, ſoſdemſelben ergebenſt. 


Die Einnahme in 1866 betrug: 
an Prämien- und Kapital⸗Zahlungen. a 
an Zinſen mich 

wie ſämmtlichen trocknen Farben, als auch ver⸗ 7 
2.871,6 ſchiedenen Lacken und Firniß eröffnet, af A. Andrzejewski. { 
2,871,655. —. —. Zur Bequemlichkeit des Publikums werden A 
: die Oelfarben auf Verlangen in jeder Nüaneeſ Mühlenbanmeifter 
3,218,042. 5 emiſcht e am 
3,218,042. 5, —.gemiſcht. barth wohnt jetzt bei Al. Buſſe 


Verlauf von 15 Jahren unverzinſt, 2000 Thlr. 2 


rier en 
Königl. Au 


ktions-Kommiſſarius. 
hi : nebſt Vorwerk, enthaltend 

Ein Gut ca. 1500 Morgen Areal, meift 
guter Roggenboden wobei 180 Morgen Wir: 
ſen und Torflager, Gebäude ziemlich gut, eine 
Meile von der Chauſſee entfernt, iſt für den bil⸗ 
ligen Preis von 35 Thalern pro Morgen, mit 
15,000 Thalern Anzahlung, zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren bei dem Kaufmann 
Herrn Wathan Bernstein in Poſen, 
Sandſtraße Nr. 2. 

Ein Grundſtück in der Stadt Pudewitz von 
80 Morgen Weizen-, Gerften- und Roggenbo⸗ 
den, inel. 17 Morgen Wieſen und mächtigem 
Torflager, mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


— 


Hand ſofort zu verkaufen, oder auf mehrere 


Beo. M. 23,849,135. —. —. 


+ 
| 
67,34 14. 0 


won 


Für Sterbefälle waren zu bezahlen in 1866 . 

Seit Gründung der Geſellſchaft zahlte dieſelbe 
überhaupt für Sterbefälle need, 

Die Reſervefonds der Geſellſchaft betrugen ul- 


timo 1866. N 
Poſen, den 8. Oktober 1867. 


won 


In Hypotheken waren angelegte 2,335,693. 2. 3 Mühlthor (Przepadek). 
Grund⸗Kapital der Geſellſchat t. . 1,000,000 — ere Maler _ 8000 Stück 

Proſpekte, Antragsformulare und jede gewünſchte weitere Auskunft werden Geſchäfts⸗Verlegung. ſchied eth me 

: verschiedene veredelte Dbftbamt”, 


der beten Gattungen, das St 
la 7½ Sgr., und 


100 Schock 
Birnen, und Aepfel Wild 


erth $ , . 7 
Sina E 3 Mein Lager fertiger Wäſche, wol- 
in Poſen bei dem General-Agenten Herrn R. Levysohn, fener Ober hemden Schlipſe re 
Firma: J. J. Heine, Markt 85, befindet ſich jetzt N 8 
ferner in Schrimm bei dem Haupt⸗Agenten Herrn Hens Séewerth, 2 
Birnbaum bei Herrn . PR. Strich, Neueſtraße 14., 


leſen = 2 WD. Kru Icke der Schufitraße, + > Ses 
Jrauftadt „„I. R. Schön. a der Schulſtraße. linge, 2jährige à Scheck 10 Saft 
Graden : = D. Dienne, Hauptmann a. D., Theophil Davidsohn. ljährige à Schock 7½ Sgr. verkau 
Lia * ate i e D> e Seinen pechrien Runden Die engebens Beige Dom. £mchen bei Xions. e 

> MELE . 5 ich meine Wol Schützenſtraße „„ 

Meferis - 4. . Gross g. Co., Daf i mete oe] Ca. 200 Ctr. eichene Rinde 
zn : =: E. Zborulski, neben der Gr dered dees ſchen Gerberei, verlegt) (in Xions lagernd) hat zu verkaufen a 

semeiinn - = AM, Buzalski, ww: F. Lachmanski Emil Knappe in Howie — 
Wollſtein Benno Müller. Tiſchlermeiſter und Stublfabritant,> (Beilage) 


ES 


{ 


¿MÁ Winterrübſen p. 1800 Pfd. loto £85 Rt., pr. Oktbr. 86 Rt. bz. — Kartoffelſpiritus. Solowaare abermals höher = 
Produkten ü fe. Rapstuden loto bei cio too 4 Kt. b. Wil, ato ohne 5.6800 vd Bit; ene met Ser rn — 
Berlin, 9. Oktbr. Wind: W. Barometer: 27 10 Thermometer: Petroleum loko 7E Rt. bz. pr Na. 73, 4 Rt. bz. Dezbr. 203 Rt. pr. pCt. mit Ueberna me der Gebinde a 
Früh 7% .. Witterung: Schön. br an, aſtrach. Robben: 12,5 R.] Quart. : 21 R 
Bei äußerſt ſchwachem Beſuche bewegte ſich der Verkehr an heutigem Reis feſter gut mittel Arracan , Rt. tr. bz. Rüdenfpivitus fet. Loto 216 Rt., pr. Oktbr. 21 Rt, bh 
Markte natürlich in ſehr engen Grenzen. Von Roggen iſt ungefähr zu geſtri⸗ Hering, ſchott. Crown und full ro 1144 Rt. tr. nach Qualität bz J 
gen Schlußkurſen Einzelnes umgefegt worden. Von einer Tendenz der reiſe d er ; : ; Bromberg, 9. Oktbr. Wind: SW. Witterung: h 
oder von einer Stimmung iſt nichts zum Ausdruck gelangt. Effektive Waare Etien. Union 1034 bj, Stem Dampfmühlen-Aktien 100 f bj, ] 4° Warme. Mittags 8° Wärme. i 24 Et. 
wurde weder begehrt, noch angeboten. Vulan 844 bz. (Dftf.-Btg.) Weizen 124—128pfd. Holl. (81 Pfd. 0 Lth. bis 88 m: o. N 
Weizen behauptet, es gab eher Käufer als Offerten. Breslaw, 9. Die [Prodvutrmartt.] Wind: Wet: Wetter: | miht) 94100 Zhle., , 
Hafer geſchäftslos und matt. Megnigt, früh 8 Wärme: Barometer“ 33". — Wegen des hohen jüdi- | Zollgewicht) 102—106 Thlr. Beinfte Qualität 2 DE 80 555 le eh Balle” 
Rubol felt, Forderungen wurden etwas erhöht, einzeln auch bewilligt. fen Beftrages war der Geſchäftsverkehn heutigen Markte belanglos. . Roggen 118—122pfd, poll. (77 Pf. 18 Lth. bis Notiz > 
Spiritus beinahe geſchäftslos, im Werthe unverändert. ale fand nur beſchränkte Fra wir notiren p. 84 Pfd. oo ag ty wich hax = e o rl Aan un 85 
Weizen loto pr. 2100 Pfd. 92 — 107 Rt. na Qualität, pr. 2000 112-118 Sgr., gelber 105—111—1 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz = ' . . ; A 
Bien Bona $ Rt. Br., Ottbr. - Novbr. 91 905 Rovbr.- Degbr. lhe, bezahlt ; 1 i 6 7 Er e fa des Spiritus 24 Thlr. pP: 8000 Ve Tr. (Bromb Big) 2 
pril» Mai 91 bz. : = oggen bei matter Stimmung p. 8: . 87 — gr., Tem [ > = : 
mu. ip, ee Sooke E41 a ae a ee ik ty Pet, ES 7 ſchwach beachtet, wi 74 Pfd. 53-6265 Sgr Telegraphiſche Börfenberichte. ene 
bz. r.-Novbr. 3. Nonbr.- Dezbr. 72 a 3, April» bw eachtet, wir ncen p. ; 250 ” i Gett 
Mai 0 a $a70b feinfte über Notiz bezahlt. amburg, 9. Dttbe., eng = 2 au auf $ 


4 Fi £ 
i t. Weizen und Roggen ge 
Gerſte loko pr. 1750 ig I Rt. nach Qualität. A & se bebielt fefte Stimmung, p Pfd. 33--36 Sgr., feinfte Sorten | mar 3 As yn wie Be 


Hafer loto pr. 1200 Pfd. 3033 Rt. nach Qualität, 313 a 32 Mt. | 37 Sg mine ſehr rubig. Oltbr. , 
2 : i - | 178 Gd., pr. Ottbr.-Novbr. 178 Br. 177 Roggen pr. A 
E je n — Oktbr.-Novbr. 304 Br., Novbr.-Dezbr. Be ese ct Mos 8.30 ff ae Umſaß, 70—74 Sgr., Butter Pfd. Brutto 134 Br., 132 pe AS Dithe. er 120 Br, 22 45515 
: ‘| 2250 5 A ebot 9:90; . fex behauptet. Spiritus ſehr geſchaftslos, zu 34 angeboten, — 
8 e hen chwaare 70-80 Rt. nach Qualitat, Gutter: Biren 8 ps 05 Boe Ser, feinſte über Notiz. lofo 24, pr. Oktober 24, pr. Maß 353. Kaffee ruhig. Bink fet 
3 Raps pr. 1800 Pfd. 8390 Rt. Lupinen ohne Frage. Regenwetter. ; ) 
KM Rúbfen, Winter-, 81—87 Rt. Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 3-61 Sgr. London, 9. Oktbr., Nachmittags. Getreide markt. (Cale ; 
2 Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Bag 113 Rt. Br., per diefen Monat 11% Delfaaten lei ruhigem Geſchäfterkehr, Winterraps p. 150 Pfd.] Feſt, aber nicht lebhaft. Weizen nur im Detailgeſchäft zu äußerfien 
3 Rt., Oktbr.⸗ Novbr. 11% Rt., Novbr. - Dezbr. 115 bz., Dezbr.⸗Jan. 114 bz, | 185—196 — 207 Sgr. Winterrübſe 76186 —192 Sgr. Sommer,] tagspreifen verkauft. Gerſte feft. Hafer eher eine Kleinigkeit pode 10 90 
Pe Ian. Bebr. 113 bz., Bebr.-März 11% bz, April- Vai 125 bz. rübſen 170.180 —182 Sgr., Leindtter 150—160—170 Sgr., feinfte Zufuhren ſeit Montag: Weizen 16,960, Ber fte 3260, Haf [a 
ik. Spiritus pr. 3000 % loto ohne Faß 23'%/,, Rt. bz. per diefen Monat | Sorten über Notiz bezahlt. 2 ae Quarters. — Regenwetter. o 60 £ 
1 234 a 3 Rt. bz. u. Gd., 234 Br, Ditbr. - Novbr. 2U4 Br., 3 Gd., Novbr.- Schlaglein blieb angeboten, wiuotiren p. 150 Pfd. Brutto 6—64— Paris, 9. Ditbr., Ragmitags. Rüböl pr. Oktbr. 99, 90 , 
3 Dezbr. 20 & Br., 4 Gd., Dezbr.⸗Jan. 204 b3., April - Mai 21 bz. 63 Rt., feinſte Sorten über otiz 12 Novbr.⸗Dezbr. 99, 50, pi Januar - April 99, 50. Mehl pr. Oktbr. 
* Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 63 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 6 Rt., dl beachtet, p. 60 Pfd. rutto a 53—56 Sgr. pr. Nopbr.⸗Dezbr. 88, 00. Spiritus pr. Oktbr. 67, 00. 
b — rg Nr. 0. 55—5} Rt., Nr. 0. u. I. 51 — 5 Rt. 115 pr. + un- ia en 7 21 63 —55 Sgr. p. tr. Amſterdam „ 9. Oktbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) * y | 
i ; yh dl Kleefant files Gefeäft, roth 34-1415}, meiß 14—16—18 | auf . AT EL En 
pe 3 sg wy 2 Bericht.] Wetter: Schön, -+ p. Gtr. 28 pr. 1 55 . oe ‘ 82 hai 5 N u ag 
2 » 27. 10; ind: ” * 12 ip nímwe . 7 n f 
pe Weizen matter, p. 2125 Pfd. gelber 93—99 Rt., beſſerer 100 - 104 Rt., p. We fir hene, n N leum- Markt. (Schlußberi t.) Lebhafter. Raffin., Type ' 
2 he 15 ‚urn pr. rg 104 Rt. bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 99 Br. u. Des hohen jüdiſchen Feſttages „egen fand heute keine Pros | 5752.58, pr. Oktbr. 574, pr. Novbr.⸗Dezbr. 584 a 59 Fres. 
* + abr u. Br. — Ee 
2 Roggen ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. Loto 7577 Rt., pr. Oktbr. 77, duktenböre ſtatt. 2 7. 
Bs 165, jt bg. u. Br., Oktbr.-Nonbr. 75 by, 743 Br., Frühſahr 704, 4 Behe 4 — 8 Meteorologiſche Beobachtungen zu vor 
; A = A e x pe ly aA hate Pfd. > bmp a 1 ort. 5255 Rt., mähr. Srevian, den sin 1 paid id Datum. | Stunde. | Raremeres ace) Therm Wind. Wolkenf - 
en — „ pr. r pomm. p. . Br. eine r . m sh 
afer 4 1300 % ‚Toto 33-34 t ep we Frühjahr geftern | Weizen, weißer . . 156-118 112 106-110 Sgr. , 9, Oktbr. Nachm. 2 27* 719 | +77 SW tribe, Out 
"A nod) $ Rt. bz., bleibt Br. ; do. gelller sure... 12-115, ,310' 104-107 > IE 9... Abnds. 10 27 8” 42 | + 207 S O ganz heiter. 
3 Heutiger Landmarkt: Rogen Vic, UA DEN 88 r 8 10. Morg. 9 7. 8% Y | + 252 S Oſtrübe St 
Po 5 Roggen 9 f ah 9805 erg ls A ER 9 758 47 2 i 0 . 
> Heu 16-25 Sgr, Stroh 7-5 m RE er 7074 65 6567 . 8 Waſſerſtand der Warthe. $ 
Kartoffeln 24--28 Sgr. Notirungen der von dev Handelskammerernannten Kommiffton zur Beftftellung Poſen, am 9. Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr A Fuß E = 
Rubel höher bezahlt, loto 11% Rt. bz, 11} Br., pr. Oktbr. 1175 Rt. der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. ‘ 10:41» ‘ . oe . 
by. u. Br., yl Ditbt.. Novbr. 11} bz. u. Br, Dezbr.⸗Jan. 11% by. u. Rapel. ¿dde A 9 196 Sgr. 186 Sgr. 
Gd., April -Mai 12 bz. u. Br. Winterrübſen 18 188 178 
Spiritus feſter und höher, loko ohne Faß 2070 am, bj., pr. Oktbr. Sommerrübſen 10 170 160 + 
224, 3 Rt. bz u. Br. ¿ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 203 Gd., Frühfahr 21 Rt. r oma fod ROS em & t pole 210 e 
g. u. Br. resl. „Bl. 
Angemeldet: Nichts. Magdeburg, Y. Oktbr. Weizen 90 — 97 Rt., Roggen 74 — 78 3 
Raps loto 8386} Rt. bz. Rt., Ger fie 5058 Ri, Hafer 28-50 Mt. elie stent Wd / — 
„r / . r . ig Tor on 
uber A E OS iger een“ 4 8 8 geg 
Dane , E et eee 
Berlin, ben 9. Oftober 1867. 59. 100fl. Krcb. Bose — 61° & Aa tangs ele | vey of 8 e Gold, Silber und Papiers!” 
ep Loo(e(1960)/5 t dy aid je ue do. B En HOTS bg aga E ; 
“Wr. — eſtr. Kredit- do. 4 o. a 
Prenfifche A ur 1 5 = at 0 anion ther De. 14 ate bo. III. Gin. 4 9 bg Gifenbabn-Attien. hia ae Ä 
> ſche A ii ; v. Ban o. 20 N — un NEE IE Fu 
Sant Aut. 4850 910402 0 h Sei aul 581 4" Br Senta, 44149 b do. IV.Em.4 Sat 8 Aachen-⸗Maſtricht 3) 307 B O En 121 3 
> 54, 55, 57144 974 by 6. 15 b 51746 chleſ. Bankverein 4 113 do. V. Em. 4 83 bz Altona-Kieler 4 129 4664 G 
„ 3364 ato bs Anl. 5 85 6 Thüring. Bank 4 63 6 Gof. Oberb. (Wh) 4 St G | 
bee | 97 e, Beale ey ercinóbnt Hamb. 4 11114 BD do I Em. 4 — — F 
N. so 57 yo 4 398 63 % OH 860 pi u Weimar, Bank. 4 | 83 B do. IV. Em. 44 35 br Berlin⸗Anhalt 
da. 1360 | 898 by E) de. 186% — > vf. Oypoth.-Verí.[4 408 B Magdeb. Halberſt. pe o: Berlin-Qamburg 4 
do. 1862/4 | 892 oz do. engl. 5 86 G do. do. Certific. 43 100 etw bz Magdeb. Wittenb. 3 667 G Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl. in Leipz.) — 
rim. St. Anl. 185533 116 bi Dor. Aal. 8645 90 etw bz do. do. (Henkel) 44 — — 1 = Th G ee 4 Deftr. Banknoten 
toate i e 58 8 nn a 99 A eee e , ESB de, Stamm. 
Kur-udteum, Said» 34 79 bj = ) Gert. 4. 300 Fl. 5 901 b Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 = G 
Berl. Stadi⸗Obl. 5 1014 6 3 )ppbr. n. l. K. 4 574 do. conv. III. Ser 4 85 8 
> Do. 44 97 3 » Dat O. 50081. & achen-Düſſeldorf ¡4 | 814 G do. IV. Ser. 4 — — 
Mi. do. de. sl 794 Dr Amerik. Anleihe 8 | 75 etw bx do. II. Em. 4 — — Niederſchl. 300% 100} B 
5 Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101. G Neue Bad. 35fl. Looſe.— 29 Watts E ri oS Oberste 1 le 2 
y „Kur- u. Neu- 33 764 bz Deſſauerpräm. Anl. 35 — — achen-⸗Maſtri » Litt. A. 
El t 4 865 G i am, Anl. 30 473 etw b o. II. Em. 5 —— do. Litt. B. 35 7758 
E Mär i e 31 771 8 Lübecker Pram, Anl. e PEA Bergiſch⸗Märkliſche 43) — — do. Litt. 0,14 — — 4 
* We > 83 Y Bank und Kredit: Aktien und . Hl. f ee ae — > 2 ‘ > = tat os 1 2 e = 
5 o. 2 : o. A 4 
A 3 3 i e Antheilfcheine, do. LBB 761 by da. Lite Fla 33) @ 8 idol Kurſe vom 9, aa o ö 
É 4 Pofeniche — — Berl. Raflenverein ¡4 [1597 8 do. IV. Ser. 45 93 bz Deftr. Franzöſ. St. 3 247 0 B, n 235 Amf W 7 
. do, 34 — — Berl. Handels-Geſ. 4 107) B V. Ser. 44 92 bz Oeſtr ſudl. Staate. 3 212 etw bz u BDMainz⸗Ludwigsh. do. 2M. 24 1428 b 
8 E do. neue 4 | 853 bp Braunſchwg. Ban 90 G do. Düſſeld Bu ; == e 3 a — — n 1454 bs 
É ; ſchlef ls ag . 14 1116 m. 44 — — 0 er. 5 — — . do. fj 
8 pr Le a ; a — Cebu gedit. e 76 8 II. S. (Dm.⸗Soeſt i 8314 © do. ULSe5 | — — London 1 
Ls Weſtpreußiſche 754 Y Danzig. Priv. BE, 4 (1101 © o. II. Ser 4 of G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
. 4 321 bz Darmſtädter Kred. 4 | 784 B Berlin Anhalt 4 — — do. v. Stantgarant,/3} — — fl. 
2 do. neue 4 bo, Sette 0 95} 6 Po Lia tt TE bo. Prior bt 4] 91 : E d 
». : dit⸗B. 27 3 0. . 0. 
Be ale ate Ei id Pda 4|-— — Berlin⸗Hamburg 4 90 G do. v. Staat garant 4 oot 
— che 4 91 2 Diek. Komm. Anth. 4 103 bz de. IL Cm 1 90 © Rhein Nahew. St g. 4 934 B 100 Sir. 994 
posit 4/ 89k G enfer Rreditbant (4 | 24 bu G BBerl. Potsd. Mg. A. 4 864 bz do. II. Em 4 93 B o 991 @ 
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